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An die Mitglieder der « nad -

diingigen Sozialdemokratie !
In der „ Roten Fahne " , dem Zentralorgan der

Kommunistischen Partei , veröffentlichen die Ee -

nossen Ernst Däumig , Adolf Hoffmann
, »id Walter Stoecker . Mitglieder des Par -

lcioorstandes , einen Aufruf an die Unabhängige

Sozialdemokratie . Gleichzeitig wird von den Ee -

nossen Däumig und Stoecker ein Flugblatt

in Massen verbreitet . Genosse C r i s p i e n er -

sucht nun als Vorsitzender der Unabhängigen

Partei um Veröffentlichung folgenden Artikels :

Die Süllen fallen ! Die Unabhängige Sozialdemokratie

soll zertrümmert und ihre Mitglieder den Kommunisten zu -

getrieben werden . � , . < .
Die kommunistische Parte , ist infolge ihrer schlech -

ten Organisation in ihrer verantwortungslosen Putschtaktik

nicht fähig gewesen , größere Massen zu sammeln . Deshalb

hat sie ihre ganze Stoßkraft gegen die Unabhängige Sozial -

demokratie , die revolutionäre Massenpartei des deutschen

Proletariats , gerichtet . Deshalb hat sie planmäßig unsere

Partei mit kommunistischen Zellen durchsetzt . Deshalb hat

sie gegen alle unsere Mitglieder , die sich gegen die kommdni -

stischen Treibereien wehren , eine persönliche Hetze eröffnet .
Sie werden als Sozialverräter , als Konterrevolutionäre , als

Feinde Sowjetrußlands , als Sozialpazifisten , als „rechte "

Führer verleumdet .
Die Unabhängige Sozialdemokratie hat sich aus kleinen

Anfängen unter den schwierigsten Verhältnissen des Krieges ,
der Revolution , der Verfolgungen , des Belagerungszustandes ,

durch die Opferwilligkeit und Selbstbetätigung aller ihrer
Mitglieder zu der revolutionären Massenpartei Deutschlands
entwickelt . In dem Augenblick , wo diese Macht für die revo -

lutionäre Entwicklung eingesetzt werden kann , verdoppeln sich

die Anstrengungen , das

Werk der Zertrümmerung

zu vollenden . Denn nur dadurch vermeinen die Kommu -

nisten eine große Partei werden zu können . Dazu haben sie
die Moskauer Internationale mißbraucht . Deshalb haben

sie das Exekutivkomitee zu immer größerer Verschärfung der

Bedingungen veranlaßt , und dadurch den Anschluß der lln -

abbänaiaen Sozialdemokratie als Partei verhindert . Ihr

Vertreter Ernst Meyer hat auf dem Kongreß die Ab -

ficht offen verkündet : Die Unabhängige Sozialdemokratie

muß gespalten werden , die „ linken Führer " dürfen nicht mehr

vor der Spaltung zurückschrecken .

Einige Tatsachen über die Zertrümmerungsarbeit .

�n Berlin besteht bereits eine eigene Organisation gegen

die Partei . In ihr betätigen sich bekannte Mitglieder der

Berliner Organisation . Sie arbeiten Hand in Hand mit

Vertretern der Kommunisten . In einer der Sitzungen , die

bezeichnenderweise im Zugendheim der Kommunistischen Par -

tei abaehalten wurde , war der Kommunist Schulz anwesend ,

ein Mitglied der Zentrale der Kommunistischen Partei .

Schulz hat wiederholt öffentlich erklärt , daß auf die Spal -

tuna der Unabhängigen Sozialdemokratie hingearbeitet wer -

den müsse . Er ist einer der eifrigsten Organisatoren der

Zertrümmerung unserer Partei . Und mit ihm arbeiten Mit -

alieder der Partei aufs engste zusammen !

Fn Berlin sind Anweisungen ausgegeben , wie die Partei -

Versammlungen zu besetzen und durch Zwischenrufe die

Summung zu beeinflussen wäre . Auch die Einberufung von

öffentlichen Versammlungen durch die Kommunisten wurde

durch Mitglieder unserer Partei mit veranlaßt . An „ zu -
verlässiae " Genossen werden regelmäßig Refercntenmaterial

und Resolutionsentwürfe Ar den Anschluß verschickt
Von Berlin aus wird das Reich bearbeitet . Auf dem

außerordentlichen Parteitag �der ll . S P - Ober -

schlesiens wurde eine der in Berlin fabrizierten Refo -
lutionen in der Tat angenommen . In der Kreisdelegierten -
Versammlung in Dresden machte unser Parteisekretär Ee -

nosse Menke eingehende Mitteilungen über die persönliche
Setze die betrieben wird . Zn geheimen Konventikeln hätte

man ' beraten , wie er und Genosse Fleißner zu beseitigen
und durch die Genossen Dr Viktor Stern und Keil zu ersetzen
seien Darauf mußte der Genosse B 1 tt wa l d zugeben , daß
er in ständiger Verbindung mit der Berliner Betriebsräte -

zentrale stehe und von dort dauernd Material erhalte .

Äebnliche Vorgänge werden aus anderen Orten berichtet .
Fn Danzig erschien vor kurzem der Kommunist Eberlein und

bestellte die Vertrauensleute der U. S . P. D. hintenherum zu

einer Sitzung in der sie für den Anschluß bearbeitet wurden .

Ä Bremen erklärten Kommunisten eimgen ll . S . P. - Mit -
?lied?rn�h?e Bereitwilligkeit . Geld zur Verfügung zu stellen .

um geeignete Referenten aus Berlin kommen zu lassen .
�ln einem Teil der Presse unserer Partei wird ganz offen

dc�Un ergang der Partei verlangt . So schließt die „ Ham -
�. rnnr Valkszeitung " vom 6. September ihren Leitartikel

Än ÄÄ d ° - W. . 0 Man m. «

�Abe�noch�mehr " Mitglieder der Parteileitung veröffent - ,
liJSn oine? Aufruf , worin sie sich gegen einen Beschluß der
sichen einen ÄUsrus. � � unb

Äegm d�e schärfsten persönlichen Angriffe und Beschuldi -

Die Schuldenlast des Reiches
242,7 Milliarden Schulden !

Zn der gestrigen Sitzung des Reichskabinetts hat der Reichs -
finanzminister Dr . Wirth einige Angaben über die Finanzlage
des Reiches gemacht . Wir entnehmen ihnen , daß die Ausgaben
des Reichs sich im ordentlichen Etat auf 30,4 Milliarden belaufen .
Der außerordentlich « Etat steht Ausgaben vor in der Höhe von
39,7 Milliarden und Einnahmen von 2 Milliarden , hat also einen
Fehlbetrag von 37 Milliarden . Zn diesen Zahlen sind die reichs -
eigenen Betriebe , Eisenbahn und Post , nicht mit enthalten . Für
sie wird vielmehr ein besonderer Haushalt ausgestellt , bei dem jetzt
für die Reichseisenbahnverwaltung ein Fehlbetrag
von über 16 Milliarden und bei der P 0 st ein Fehlbetrag von über
2 Milliarden feststeht . Wenn es nun auch gelungen ist , den ordent -
lichen Haushalt bei höchster Anspannung aller Einnahmequellen
aufdemPapierzu balanzieren , so verbleibt immerhin aus den
nicht gedeckten Ausgaben des ordentlichen Haushalts und der Post
und Eisenbahnen ein Eesamtsehlbetrag von 37,7 - f -
18 Milliarden = 55,7 Milliarden Mark .

Die Eesamtsorderung für Entschädigungen an Reichs -
angehörige infolge des Krieges beläuft sich auf 131
Milliarden . Dazu kommen gewaltige Milliardenausgaben , die sich
aus den Bestimmungen des Friedensvertrages ergeben . Es ist
deshalb nicht zu verwundern , so führte der Minister aus , daß die
schwebende Schuld des Reiches gewaltig in die
Höhe geht und daß ihr Anwachsen und die damit verbundene
Papierslot lawinenhast bezeichnet werden muß .
Die schwebend « Schuld des Reiches ist im Jahre 1820 und zwar
bis zum 18 . September um 47,5 Milliarden gewachsen . Die dis -
kontierten Schatzanweisungen und Schatzwechsel beliesen sich am
18. September auf 132,3 Milliarden Mark , wozu sich weitere
Zahlungsverpflichtungen aus Schatzanweisungen und Schatzwechseln
sowie Sicherheitsleistungen in Höhe von 18,4 Milliarden gesellen .
Die Eesamtschuld mit Einrechnung der fundier «
ten Schuld im Betrage von 81 Milliarden beträgt
demnach 24 2, 7 Milliarden . Dazu treten die den
Ländern noch restlich abzunehmenden schwebenden Schulden und
Zinsverpflichtungen an die Länder aus Anlaß der Uebernahme
der Eisenbahnen im Gesamtkapitalsbetrag von 25 Milliarden und
die von den Ländern verauslagten Beträge für Familienunter -
ftützungen , Kriegswohlsahrtspslege usw . in Höhe von 16 Milliarden .

*

Der Reichsfinanzminister richtete im Anschluß an seine Darlegun -
gen die versteckte Mahnung an die Beamten und An -
g e st e l l t e n , in ihren Forderungen auf Aufbesserung ihrer
Bezüge zurückhaltender zu sein . Er rechnete mit vielen Zahlen

aus , um wieviel Millionen sich die Ausgaben des Reichs und der
Länder erhöhen würden , wenn man die Wünsche der Beamten
und Angestellten befriedigen wolle . Diese Stellung des Finanz -
Ministers ist außerordentlich kennzeichnend für den Geist , der nicht
nur in seinem Amt , sondern in der ganzen Regierung herrscht .
Durch den Steuerabzug werden die Lohnempfänger bis an
die Grenze des Erträglichen zur Steuerleistung herangezogen . Den

besitzenden Klassen dagegen wird immer weiter Zeit ge -
lassen , um sich ihren Steuerpflichten zu ent -

ziehen , ihre Vermögen und Einnahmen vor dem Steuerfiskus
in Sicherheit zu bringen . j

Dr . Wirth zieht fein Rücktrittsgesuch zurück
Aus dem Bericht über die sonstigen Verhandlungen des Reichs -

kabinetts erfahren wir , daß der Referentenvorschlag für die Be -

soldungsordnung zur Grundlage eines Gesetzentwurfes gc -
macht werden soll . Durch ein Sperrgesetz soll eine ein -

heitliche Regelung der Beamtenbcsoldung gesichert wer -
den . Der Reichsfinanzminister entwickelte dann eine
Reihe von Forderungen , die zum Zwecke der Gesundung der
Reichosinanzen durchgeführt werden sollen . Keinerlei Ab -

schwächung der Steuergcsetze sei beabsichtigt , insbesondere gelte dies
von dem Reichsnotopfer . Ein Gesetzentwurf , der auf der Grund -
läge des Reichsnotopfers einen erheblichen Teil seines Ergeb -
nisses alsbald dem Reich zuführen soll , werde mit Beschleunigung
eingebracht werden . Das Reichsfinanzministerium werde dem
Reichstag sofort nach seinem Zusammentritt Nachweise über den
gegenwärtigen Stand der Steuerveranlagung und Erhebung
geben .

Die weiteren Erörterungen über die programmatischen Dar -

legungen des Reichsfinanzministers führten zu voller Einmütigkeit
in dem Beschluß , die Stellung des Reichsfinanzministers i «

Neichskabinett zu stärken und seinen Einfluß auf die Finanz -

gebarung des Reichs zu erweitern . Das Reichskabinett beschloß
dann einstimmig , daß eine Einschränkung der Ausgaben in allen

Etats und größte Sparsamkeit durchgeführt werden solle . Die Be -

seitigung des Fehlbetrages bei der Eisenbahn und bei der Post soll
mit allen Kräften angestrebt werden .

Ein Gesetz über die Sozialisiernng des Bergbaues
Schließlich trat das Kabinett in eine Erörterung der Soziali »

sierungssragcn ein und beschloß einstimmig , den Reichswirtschafts -

minister zu beauftragen , auf der nun vorliegenden Grundlage des

Berichts der Sozialisierungskommission umgehend den Entwurf

eines Gesetzes über die Sozialisiernng des Bergbaus vorzulegen .

Die Ueberprüfung der Ernährungspolitik des Reiches im Zu -

sammenhang mit der finanziellen Lage und die Weiterbehandlung
der Wirtschaftsfragen erfolgt im Wirtschaftsausschuß des Reichs »

kabinetts , der Freitag die programmatischen Beratungen fort - .
setzen wird . y j *

gungen . Sie versenden diesen Aufruf nicht an die Partei -
presse , wohl aber an die „ Rote Fahne " , das Zentralorgan
der deutschen Kommunisten .

So arbeiten Mitglieder der Partei in engster Fühlung mit
den Kommunisten , deren Führer Dr . Lcvq bei seiner Be -
richterstattung aus Moskau erklärt hat : „ Wir werden die
Bedingungen auslegen , wie wir sie auffassen und werden sie
viel schärfer stellen , als die U. S . P. - Lcutchen glauben , sie
schlucken zu müssen . "

Einen wichtigen Schritt haben die Kommunisten bereits
getan . Sie haben ihren Namen geändert und heißen jetzt
„Kommunistische Partei Deutschlands ( Sektion der Z. Kom¬
munistischen Internationale ) " . Das ist der Name , den Mos -
tau vorgeschrieben hat , und damit erheben die Kommunisten
den Anspruch , daß die bisherige Unabhängige Sozialdemo -
kratischc Partei in ihrer Partei aufgehen muß .
Das bedeutet zugleich , daß sich die heutige kommunistische
Zentrale die Leitung über die künftige Partei unter allen
Umständen sichern will . Die Annih - ne der Moskauer Be¬
dingungen bedeutet also die Stellung der Unabhängigen
Sozialdemokratie unter die Diktatur der kommunistischen
Parteizrntrale .

Damit ist
der Beweis geliefert ,

daß es sich um die völlige Vernichtung unserer Partei han -
delt . Und das bedeutet eine verderbliche Schwächung der
deutschen Arbeiterschaft . Sie bedeutet , datz an Stelle der
Zusammenfassung aller Kräfte zu revolutionärer Arbeit ,
Sclbstzerfleischung und damit Lähmung der proletarischen
Energie eintritt . Wir wären attionsunfähig zur Zeit der
Wirtschaftskrise , zur Zeit der Arbeitslosigkeit , der Massen -
Verelendung . Das ist

Arbeit für die Konterrevolution ,

nicht proletarische Politik . Die Schwächung der Bewegung
im einzelnen Lande , bedeutet zugleich die Unmöglichkeit , eine
wirklich aktionsfähige Internationale zu schaffen . Wich -
tigste Vorbedingung jeder Internationale der Tat sind ge -
schlössen « revolutionäre Massenparteien in den einzelnen

Ländern . Es ist wegen der Verschiedenartigkeit der Kampfes -

bedingungen in den einzelnen Ländern unsinnig und unmög -

lich , eine einzige internationale Partei zu bilden , die

Internationale kann nur die Z u s a m m e n f a s s u n a der

sozialrevolutionären Parteien aller Länder sein . Die Koma

munistcn aber tragen die Spaltung von Land zu Land , zero

trümmern die Macht der politischen und gewerkschaftlichen
Arbeiterorganisationen und zerbrechen jede Aktionskraft .
Sie töten so die Internationale !

Das darf nicht geschehen ! Deshalb fordert von uns unsere

Pflicht und unsere Einsicht , die Bedingungen des Moskauer

Exekutivkomitees grundsätzlich abzulehnen . Jeder revolu -

tionäre Proletarier muß sich

gegen den Spaltungswahnsinn

erheben , und das verderbliche Werk fanatischer Sektierer ver -

hindern ! Das Ziel der Kommunisten ist aber unserer festen

Ueberzeugung nach aussichtslos . Es ist unmöglich , daß die

entwickelte Arbeiterschaft sich Bedingungen auferlegen läßt ,
die jede Selbstbestimmung und Selbstbetätigung ausschließen ,

alles geistige Leben ertöten . Die Wirkung der Aufnahme -

bedingungen der Kommunistischen Internationale ist unbe -

streitbar die Vernichtung der Unabhängigen Sozialdemokra »

tischen Partei . Die Befürworter dieser Bedingungen ver -

suchen diese Wirkung abzuschwächen oder ganz in Abrede zu

stellen , um die Mitglieder unserer Partei mit verbundenen

Augen den Kommunisten in die Arme zu treiben . Es kann

keinem Zweifel unterliegen , daß diese Bestimmungen , die den

Ausschluß aller Parteitagsdelegierten und aller Mitglied - ,

fchaften verlangen , die sich dem Diktat nicht unterwerfen , nur

auf die Spaltung berechnet sind . Es ist unmöglich , daß der

Arbeiterklasse eine Politik von oben und außen aufgedrängt
wird in revolutionären Zeiten , wo die Selbstbetätiguug
und die Entscheidung bei den Massen selbst liegen muß . Es

ist unmöglich , daß die deutsche Arbeiterschaft auf die Selbst -
bestimmung verzichtet , wenn es sich um Tod und Leben han -
delt . Wenn es sich um den Zeitpunkt der revolutionären
Erhebung , wenn es sich um Krieg oder Frieden handelt .
dann müssen die Massen sprechen und nicht eine kleine Zahr
von Führern bestimmen . Wir können keine Hasardoolitil



treiben , die von außen bestimmt wird . Die deutschen Ar -
beiter müssen Herren ihre » Geschicke » bleiben !

Deshalb muß die

Unabhängig « Sozialdemokratische Partei erhalten
bleiben . Ihre historische Aufgabe ist es , auf der unerschixttsr -
lichen Grundlage des wissenschaftlichen Sozialismus den
Kampf zur Eroberung der politischen Macht und für die
Diktatur des Proletariats durchzuführen . Sie muß kämpfen
gegen den Sozialreformismus , gegen das Zusammengehen
mit den bürgerlichen Parteien , gegen die Politik der Arbeits -
gemeinschaften und gegen alle Verschleierung des Klassen -
kampfes . Aber sie muß auch die pseudo - radikale Putschtaktik
der Kommunisten bekämpfen , die das Proletariat blutigen
Niederlagen entgeaenführen kann . Dazu muß sie sich stützen
können auf kampferprobte und kampfbereite Massen , die

wissen , was sie wollen , die zu Opfern bereit sind , die aber auch
selbst bestimmen über die Politik und Taktik ihrer Partei .
Deshalb muß jede Diktatur von Führern abgelehnt werden ,
und deshalb muß die Unabhängige Sozialdemokratie Deutsch -
lands bestehen bleiben . Dann wird sie auch imstande sein ,
in enger Verbindung mit den anderen sozialrevolutionären
Parteien zu einer Verständigung mit den russischen Kommu -
nisten zu gelangen . Festigkeit und Entschlossenheit im Kampf
für die Grundsätze und Taktik des Marxismus , des revolu -
tionären Sozialismus , werden unsere Partei in Deutschland
und in der Internationale ihre großen Aufgaben erfüllen
lassen . »

Di « Unabhängige Sozialdemokratisch « Partei wird deshalb
unter keinen Umständen abdanken !

Stärker denn je lebt in uns allen die Ueberzeugung , daß
unsere Partei berufen ist , die proletarischen Massen unter

ihrem Banner zusammenzufassen .
Es leb « die Unabhängige Sozialdemokratische Partei

Deutschlands !
Arthur CrispieN .

Die Parteizertrümmerung
Nachdem gestern in der „ Roten Fahne " der von D ä u m i g ,

Hofsmann , Koenen und Stoecker unterzeichnete „ Auf -
ruf der linken ll . E. P. " erschienen war , den wir in

unserer gestrigen Abendausgabe gebührend kennzeichneten , ging
uns in den Abendstunden der Aufruf mit folgendem Begleit -

brief zu :
Berlin , den 22 . September 1920 .

Werte Genossen !

Im Auftrage des Genossen Adolf H o f f m a n n erhalten Sie

den beiliegenden Aufruf , der Ihnen offenbar infolge eines tech -

Nischen Versehens nicht rechtzeitig zugegangen ist .

Der Brief trägt keine Unterschrift , wir wissen also nicht , wem

wir die Uebermittlung des „Aufrufs der linken U. S . P . " zu
verdanken haben . Wir komemn aber gerne dem Ersuchen nach,
den Aufruf zu veröffentlichen , schon , damit unsere Leser unter -

richtet sind , wie und mit welchen Mitteln an der Zertrümmerung

unserer Partei gearbeitet wird . Nachstehend der Wortlaut des

Ausruf « :

Parteigenossen und Genossinnen !

Der heftige Kampf gegen die revolutionäre 3. Internationale ,
in den einige rechte Führer der Partei einen Teil der Mitglieder

hineingerissen haben , treibt die U. S . P . jetzt zur Entscheidung .

Wenn wir uns in dieser Parteikrise mit einem besonderen Aus -

rufdirekt an die Parteimitglieder wenden , so gelschieht da « , weil

wit ' unmöglich noch länger schweigen können . Der reckte �lugel
unterer Partei will den Willensausdruck der Mit�liederschaften
verfälschen , indem er seine Mehrheit im Zentralkomitee mit allen

» ÄÄ
verschaffen .

Da wir für eine wohlbegründete und wirklich sachliche Eni -

scheidung über den internationalen Anschluß unserer Parter find ,

und in Ruh « alle Genossen sich Aufklärung über die damit zu -

lammenhängenden Fragen verschaffen lassen wollten , so schlugen

wir den Monat November für den Parteitag vor . Eegen unseren

Widerspruch beschloß die rechtsstehende Mehrheit des Zentral -

lomitees allein ohne Zuziehung des Beirats » unächt den 24 . Ok¬

tober . einen Termin , den wir aus mehrfachen Gründen schon für

reichlich zu früh hielten . � .

In der letzten Sitzung aber hat die rechtsstehende Mehrheit

wiederum ohne Beirat gegen unseren entschiedenen Protest aus

dem nur vorgeschobenen und nichtssagenden Grund « einer Parla -

ssxs

überstürzte , unsachliche und zerrüttende Verfahren legen wir den

entschiedenen Protest ein .
, ,

Parteigenossen und Genossinnen ! Laßt Euch nicht beirrenl

Wählt jetzt erst recht nur Delegierte , die fest und entschlossen auf

dem Boden des Anschlusses an die ». Internatronale stehen . Laßt

Euch in dieser entsil , eidenden Stunde nicht mehr von . irgendwelchen

Sentimentalitäten und Gefühlsrücksichten leiten . � geht um

da , Schicksal der revolutionären Partei , um das Schicksal der Re -

volution !

Weil die reformistische und opportunistische Rechte der Partei

sich in ihren sachlichen Argumenten so schwach fühlt , hat sie schon

im voraus planmäßig die Diskussion über dir Internationale auf

die organisatorische Frage verschoben . Aber all ihr Gerede von

der angeblichen Moskauer Vonzendiktatur und der Entrechtung

der Mitglieder ist nur bewußte Tatsachenverdrehung und Irre -

führung der Genossen . Fallt auf dieses Tauschung - manover der

rechten Führer nicht hinein ! Der gnnze und tnuf )

um die sachliche Entscheidung gehen .

Mollen wir eine klare , reine , revolutionäre Massenpartei wer -

den und durch Ausscheidung aller uns hemmenden und lahmenden

Elemente endlich die wirklich führende , vorwärtsdrängende Prole -

tarierpartei werden — oder nicht ? � _
Wollen wir rückhaltlos die Diktatur des Proletariats mit allen

Mitteln als Kampfobjekt erstreben — oder nicht .
�

Wollen wir eine starke , straffe Internationale der wahrhaft

revolutionären Proletarier aller Länder — oder Möst .

Unsere 3. kommunistische Internationale ist die revolutionäre

Internationale , die Euch , das deutsche Proletariat , m den uns

bevorstehenden schweren Kämpfen fest zusammenjchwerßen , stutzen ,

fördern und führen wird .

Wie wenig es der Rechten in unseren Instachsen um e,ne wirk -

lich fachliche Entscheidung über diese revolutionäre 3. Internasto -

nale geht , zeigt « in anderer Beschluß . Der Groß - Thuringer Be -

zirk hatte a » das Zentralkomitee den Antrag genchtet . eine « be¬

vollmächtigten Vertreter des Moskauer Exekutivkomitees zu

unserem Parteitag einzuladen , um über die verschiedene Aus -

legung der Aufnahmebedingungen Auskunft zu geben . Aus allge -

meinen , politischen und sachliche « Gründen unterstützten wir diesen

Thüringer Antrag . Die Rechte im Zentralkomitee « klarte es

aber als unserer Partei „ unwürdig " , eine Exekutioe , dl - uns solche

Aufnahmebedingungen gestellt habe , noch zu einem Parteitag eiw -

zuladen . Mit dieser Ablehnung enthüllen die Rechten vollends

ihre Taktik , die darauf ausgeht , jede sachliche Klarung zu

verhindern .

Genossen und Genossinnen !
Laßt Euch also nicht durch das heuchlerische Gerede der rechten

Führer über die Spaltung irgendwie irre machen . Wer den An -
schluß an die 3. Internationale erstrebt , der will nicht die Spal -
tung . Wir wollen , wie wir es immer betont habeg , die Mehr -
heit der Partei für die Internationale des Weltproletariats
gewinnen , um dadurch die Einigung des tatkräftig
revolutionären Proletariats nicht nur in Deutsch -
land , sondern auch in der Internationale endlich zu verwirklichen .

Vorwärts für die deutsche Revolution ! Organisiert den Macht -
kämpf gegen das Weltkapital !

Parteimitglieder , in Euren Händen liegt die Entscheidung !
Es lebe die soziale Revolution ! Es lebe die proletarische Dik -

tatur ! Es lebe Räterußland und die Kommunistische Jnter -
nationale !

Ernst D ä u m i g. Wilhelm Koenen . Adolf H o f f m a n n.
Walter Stock er .

Die Mobilisierung des Orients

gegen England
Cnver Pascha für die 3 . Internationale

DA . Moskau , 22. September .
Ueber den Verlauf des Kongresses der Ostvölker in Baku meldet

ein Funkentelegramm , daß die große Rede Sinowjews , in
welcher er den heiligen Krieg für die nationale und soziale Be -
freiung aller Ostvölker predigte , begeisterte Zustimmungskund -
gebungen hervorrief . Die Kongreßdelegierten schwangen ihre
Säbel und schworen Lloyd George und Millerand Rache in allen
Sprachen des Kaukasus , Kleinasiens und Mittelasiens . Der Kon -
groß wählte einen Aktionsausschuß , ferner eine ständige Kom -
Mission und jeder Staat ist in beiden Körpern durch jc einen
kommunistischen Vertreter und einen Delegierten der Bürgerschaft
vertreten . Auch Enver Pascha nahm an dem Kongreß teil
und sprach sich in einer langen Rede für die dritte
Internationale aus . In russischen Regierungskreisen
herrscht über das Ergebnis des Kongresses große Befriedigung und
Tschitscherin erklärte offen in einer Rede im Zentralaus -
schuß zu Moskau , daß es ihm gelungen sei , den ganzen Orient
gegen England zu mobilisieren .

Nach einer Meldung aus Moskau ist E n v e r P a s ch a von dem
Kongreß der Ostvölker in Baku zu den Truppen von Mustapho
Kcmal Pascha abgereist und soll dort das Oberkommando
übernehmen .

Afghanistan und Sowjetruhland
Moskau , 18. September .

Die Sowjet - Regierung veröffentlicht folgenden Funlsprnch aus
Kabul : Telegramm Gr . Majestät vcSEmtrS von Afghanistan
an den Vorsitzenden de » Rates der Volkskommissare , Genossen Lenin :

„ Mit dem ersten Funkspruch der Funkenstation , die mir von Ihnen
als Geschenk übersandt worden ist und welche für mich von großem
Wert ist , bringe ich Ihnen , Genosse Leuin , meine Anerkennung zum
Ausdruck . Ama ull Chan . "

Die Linksparteien gegen MÄerand
Pari « , 22. September .

Die demokratische Link «, die Sozialisten , dt « Radikalen und die
radikale » Sozialisten haben gestern beschlossen , die Kandidatur
Mtllerands abzulehnen und einen Gegenkandidaten aufzu -
stellen , über dessen Name » hente Beschluß gefaßt werden soll . L ä o n
Bourgeois wird neben Peret am meisten genannt .

Pari » , 22. September .
Die Gruppe der demokratischen Lwken de ? Senat ? und die radikal -

sozialistische Gruppe der Kammer und des Senats , zu denen sich
einige Mitglieder der anderen republikanischen Gruppen der beiden
Kammern gesellt hatte », haben beschlossen , ihre Stimmen Bourgeois
oder Peret zu geben .

Bourgeois hat einen Brief au Doumergue gerichtet , in ' dem
er erklärt , er wolle keine Präsideutschaftskaudidatur aunebmcu , da
er weiterhin im Vorsitz des Völkerbundes zu bleiben wünsche .

Peret hat Parlamentariern gegenüber erklärt , er könne nicht
Gegenkandidat Millerands setu und keine ihm angebotene Kandidatur
für die Präsidentschaft annehmen .

Pari « , 22 . September .
In der heutigen Vorabstimmmw entfielen von 813 abgegebenen

Stimme « auf Mmtsterpräsident Millerand 628 , ans den Senats -
Präsidenten Bourgeois IIS Stimme » und auf den Kammerpräfiden -

a' L „ tfcmCo 0ett Stimmen waren zersplittert ,oder es waren weiße Zettel abgegeben worden . M t l l « r a n d ist

aufgestellt
" � " " iger Kandidat für die Präsidentschaft

Der Kampf der englifchen
Bergarbeiter

Vor der Entscheidung
London , 22. September .

Einer Reutcrmeldung zufolge besagt der kurze osfizielle Bericht
über die Konferenz der Bergarbettcrdelegierten . daß die Kon -
ferenz das Streikprogramm annimmt .

Die Delegierten des Eisenbahnerverbandes hielten eine lange
Konserenz ab . um über den drohenden Streik der «ohlenberg -
werksarbeiter zu berate « . Mitteilungen über den Berlaus der
Konferenz wurden nicht veröffentlicht .

Amsterdam , 22. September .

Ein Funkspruch aus H o r s e a besagt , daß die meisten Londoner

Blätter der Ansicht find , bevor die Streikpolitik von den englischen
Bergarbeitern endgültig angenommen werde , sei noch ein letzter

Versuch zur Beilegung des Konfliktes zu erwarten . Daily Ehro -
nicle erfährt , daß die Bergarbeiter beabsichtigen , zur Verhütung
des Streikes noch einmal an die Regierung heranzutreten . Der

allgemeine Aktionsrat der Transportarbeiter stimmte den Forde -

rungen der Bergarbeiter zu , erklärte sich jedoch für eine Fort -

setzung der Beratung über die Lage durch den Arbeiterdreibund .

„ Daily Mail " zufolg « haben die Eisenbahner beschlossen , für «ine

Intervention zu Gunsten einer Regelung einzutreten .

Der internationale Gewerkschafts -
Kongreß

Rotterdam , 22 . September .

Der „ Nieuwe Rotterdamfche Eourant " meldet , daß sich der In -

ternationale Gewerkschaftskongreß , der in London tagen wird ,

um über die Beschleonigung der Wiederherstellung Europas zu

beraten , mit der Frage der Erleichterung der internationalen Ber -

teilung von Lebensmitteln , Steinkohlen und Rohstoffen , der Stabi -

lifiernng der Währungen und der Sozialisierung der Industrien
befassen wird .

Das ungarifch - franzöfifche Geheim -
abkommen

DA . Budapest , 22 . September .

Der Chef de » Milttirrtabinetts de » Reichsverweser » H» rthq ,

General Lang , ist mit einigen Offiziere « zur « » » wähl der Bus *

rüstung für die ungarische Arme « nach Paris gereist . Di « Mission
wird einen militärischen und einen politischen Charakter tragen .

Die Mission General Längs bildet eine direkte Bestätigung
unserer Meldung über einen ungarisch - franzöfischen Geheim -
v�trag . Auch das Dementi der ungarischen Regierung
wirb durch die heutige Meldung als Lüge gebrandmarkt .

Die Sühne für den Fahnenraub
DA . Berlin , 22. September .

Am Mittwoch wurde vor der Strafkammer des Landgerichts 1
in Berlin gegen den Rohrleger Paul Krasminski verhandelt , der
bekanntlich am 14. Juli die französische Fahne vom Dache der
französischen Botschaft am Pariser Platz in Berlin geraubt hatte .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 9 Monate
Gefängnis , weil die Tat die Folge gehabt hätte , daß deutsches
Militär vor der französischen Fahne in der Reichshauptstadt hätte
salutieren müssen . Die Strafe müsse eine abschreckende Wirkung
ausüben , damit die schweren Schädigungen unterblieben , die dem
deutschen Volke aus derartigen unklugen Streichen entständen .
Das Urteil lautete auf Svü Mark Geldstrafe .

Die Wohnungsnot
Der Wirtschafts - und sozialpolitische Unterausschuß des vor -

läufigen Reichswirtschaftsrats beschäftigte sich mit der Frage der
Wiederbelebung der Bautätigkeit und stellte dabei u. a. folgende
Grundsätze auf : Die Linderung der Wohnungsnot soll vorwiegend
durch Erstellung von soliden Dauerbauten — Neubauten und
Ausbau von Dachgeschossen — erfolgen : die Schaffung von so-
genannten Behelfs - und Notwohnungen ist mit Rücksicht aus ihren
vorübergehenden Charakter und die trotzdem beträchtlichen Kosten
auf das unbedingt erforderliche Maß einzuschränken . Unentbehr -
lich ist die Freimachung aller bisher für behördliche Zwecke be -
scklagnahmten und jetzt » ich die Aufhebung der Zwangswirt -
jchaft nicht mehr notwendigen Wohnräume zu Wohnzwecken . Der
Bau von Wohnungen ist allen beteiligten Kreisen , gemeinnützigen
Unternehmungen und Privaten zu ermöglichen . Demzufolge darf
sich die Unterstützung aus öffentlichen Mitteln nicht auf irgend
«ine bestimmte Bauform beschränken . Für Luxusbauten sind
Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln nicht zu gewähren . Bei der
Neuproduktion von Wohnungen ist äußerste Sparsamkeit unab -
weisbare Pflicht . Eine Verbilligung der Baukosten muß unter
allen Umständen erreicht werden . Die Zwangsbewirtschaftung
der Baustoffe ist abzubauen mit der Maßgabe , daß vorerst ein be -
stimmter Bruchteil der vorhandenen und neu erzeugten Baustoffe
nur für Zwecke des Wohnungsbaues freigegeben wird , um ein
rasches Bauen zu ermöglichen .

Die syndizierte Baustoffindustrie muß sich mit einem
beschränkten angemessenen Nutzen begnügen . Soweit es wün -
schenswert erscheint , find zur Regelung der Preise Selbstverwal -
tungskörper zu bilden aus Vertretern der Arbeitgeber , der Arbeit -
nehmer und der Verbraucher . Im Weigerungssalle sind einzelne
Betriebe unter öffentlich « Aufsicht zu stellen . Dem Baugewerbe
ist durch Bereinfachung des Jnstanzenzuges und Beseitigung ent -
behrlicher baupolizeilicher Vorschriften ein schnelleres und verein -
sachtes Arbeiten zu ermöglichen . Soweit das Baugewerbe mit
Zuschüssen arbeitet , ist der wirkliche Bauaufwand nachzuweisen .
Sein Unternehmergewinn ist auf einen angemessenen Nutzen zu
beschränken . Hierzu bedarf es der Schaffung von Sachverstän -
digenstellen . Zur Verminderung des Bauaufwandes wird eine

Ausdehnung der täglichen Arbeitszeit für Wohnungsneubauten
während der Sommermonate — soweit die Lage des Arbeits -
Marktes es gestattet — und die Einführung bezw . Gestattung von
Akkordarbeiten wesentlich beitragen .

Die Wiederinstandsetzung der bestehenden Häu «
ser ist eine dringende Notwendigkeit . Die bestehenden Gesetze
zur Verhinderung ungesunder Bodenspekulation sind weiter aus -
zubauen . Dem privaten Hausbesitz und den gemeinnützigen Unter -
nehmungen müssen Mietsteigerungen in der Höhe bewilligt wer »
den , daß sie mindestens imstande sind , die Kosten zu decken , die
entstehen durch die Verzinsung des im Haust angelegten Kapitals ,
einschließlich Amortisation , durch die Deckung aller mit dem Hause
verbundenen Lasten , einschließlich der Aufwendung für bauliche
Unterhaltung , durch eine angemessene Vergütung für die Ber -
waltung des Hauses und nötigenfalls eine angemessene NiTiko -
Prämie für unverschuldetes Leerstehen von Mieträumen und Mtet - .
Verluste .

Gesetzentwurf einer Schlichtungs -
ordnung

DaS RetchsarbeitSmiuisterium teilt mit , daß der vorläufige Ent -
wurf einer Schlichtungsordnuug zur eingehenden Durchberatung
einer aus achtzehn Mitgliedern bestehenden , gleichmäßig aus Ber -
tretern der Arbeilgeber und der Arbeitnehmer zusammengesetzten
Kvmmffston überwiesen worden ist . Die Kommisstou hat die Beratung
de ? Entwurf « begonnen . Die Arbetten der Kommisfion , denen der
vom Reichsarbeitsmwisterium im Mai dieses JahreS gedruckt ver -
öffentttchte Referentenentwurf als Grundlage dient , nehmen guten
Fortgang , sodaß sie vorauSstchtlich in Kürze abgeschlossen
werden können . Gs darf hiernach angenommen werden , daß der
eudgülttge Gesetzentwurf noch not Ende des Jahres von der
Reichsregicrunq den gesetzgebende « Körperschaften zur
Beschlußsassung vorgelegt werde « kann .

Somit werden wir die Bescherung bald erleben . Die organlfierte
Arbeiterschaft wird sich auf einen harten Kampf einrichten müssen ,
denn e « besteht ketuerlei Hoffnung , daß aus den Beratungen
ein Gesetzentwurf hervorgehe » könnte , der auch uur entfernt an -
« ehmbar wäre .

Briketts für Kartoffeln
Während nicht nur die großen Städte , sondern auch zahlreiche

Dörfer und Landstädte die größte » Schwierigkeiten haben , die Be¬

völkerung mit Heizmaterial zu versorgen , ttttt der großagrarische land -

wirtschaftliche Ein - uud Verkau ' sverew tu Grimmen mit einem Riesen -
angcbot von BitkcitS an feine Mvgliedcr heran . Um welche Mengen
es sich dabei handelt , ersteht man daraus , daß er in einem Rulid -
schreiben erklärt , er habe Verivendung für 26 000 bis 30 000 Zentner
gute Speisekartoffeln , die er zu 26 Mark den Zentner anrechnen will -
Er biete für jede « Zentner gelieferte Kartoffeln einen Zentner
Briketts zum Preise von 12 Mk , frei Bahnhof Grimmen . Dem
Rundschreiben ist eine Postkarte im Vordruck beigelegt , in welcher
nur die Zentuerzahl der Kartoffeln , die geliefert werden , und der
Briketts , die dafür gefordert werden , auszufüllen ist .

Demnach müssen ihm 60 000 bis 60 000 Zentner Briketts zur
Verfügung stehen , die er zudem zu einem weit unter dem gegen -
wärtig üblichen Preis abzugeben Ihat . Da ist es Pflicht der zu -
ständigen Stellen , sich einmal nach de « Brikettlagern dieser land «
wirtschaftlichen Ein - und Verkaufsstelle umzusehen uud dafür zu
sorgen , daß diese Briketts dort zur regelrechten Verteilung gelangen ,
too die Heiznot am größten tp . Im vorliegenden Falle ist «in «
gründliche und energffche Untersuchung um so notwendiger , als die
Befahr besteht , daß der LartoffclauStaufch erfolgt , um die Preis «
nach Möglichkeit weiter in die Höhe zu schrauben .

Die Kohlenförderung im Ruhrrevier erfuhr in der vergangene «
Woche , ,m Vergleich zu dem gleichen Zeitabschnitt des Vormonats ,
« ne Steigerung , da die Beteiligung an den vertraglichen
lieber , chichien , die rn de « letzien beiden Monaten bekanntlich
schwach gewesen sind , neuerdings wieder zugenommen hat .
Die Transportmittel der Eisenbahn und der Wasserstraßen wurden
infolgedessen stärker in Anspruch genommen , ohne daß der Ml
transporf besondere Schwierigkaten wachte ,



Kampf um Groß - Berlin
preußische Landesversammlung hatte sich gestern mit An -

Ben der bürgerlichen Parteien zu beschäftigen , die noch schleu -

fc-fl eine Änderung des kaum beschlossenen Gesetzes über die
Udung einer neuen Stadtgemeinde Berlins verlangen . Die

« Mschnationalen wollen den Zeitpunkt des Znkraft -
" tens des Gesetzes auf unbestimmte Zeit ver -

ben . Die weitere Slusfuhrung des Gesetzes soll unter -

l�wen . Die Deutsche Volkspartei verlangt eine Aenderung des
in dem Sinne , daß die Sitze des Magistrats auf Besoldete

»d Unbesoldete zu verteilen seien . Ferner werden Aenderungen
« TMdert über die Wahl der ersten und zweiten Vorsteher der

�Zirksämter . Das Zentrum verlangt einen neuen Gesetz -
. ? ) wurf . nach dem bestimmt wird , daß der Magistrat aus
Nächstens Ig Mitgliedern besteht , von denen 12 unbesoldet sein
■"ssen . Ferner wurde noch ein Antrag vorgelegt , der ver -

£| gt, daß ein Ausschuß der preußischen Landesversammlung mit
"tt Ausarbeitung der Vorschläge beauftragt wird , zur Abänderung

Gesetzes auf Grund der Erfahrungen , die das Gesetz bis jetzt

Zeitigt habe . Der Ausschuß soll binnen acht Wochen berichten .
Verfahren zur Wahl der Magistratsmitglie -
f 0 1 1 b i s auf weiteres eingestellt werden . Das

�«llste besagt ein Antrag 3, wonach Beschlüsse und Verfügungen ,
die neue Stadtgemetnde Eroß - Berlin oder die einzelnen zur

�iadtgemeinde gehörenden Stadt - und Landgemeinden belasten ,
~®i « Wahlen und Ernennung von Beamten bis zum 1. 4. 1321

Genehmigung eines ständigen Finanzausschusses von 12 Mit -

- fttdern bedürfen . Davon sollen vier durch den Magisttat der

®herigen Stadtgemeinde Berlin , vier durch den Provinzialaus -
iMß per Provinz Brandenburg und vier durch die Preußische

�andeskammer ernannt werden . Es fehlt bloß noch , daß auch die

�iadtsynode Vertreter stellen soll .

i , Abgeordneter Lüdike , deutschnational , begründete den An -

> * Ö8 seiner Partei . Er bedauert , daß das Gesetz überhaupt zu -
I winde gekommen ist . Schuld daran seien die Demokraten und nicht

idletzt die Staatsregierung , die der Entwickelung der Dinge ruhig
iUgefehen habe . Berlin stehe in Gefahr , eine bureauttatische Ver -

Haltung, unter einseitiger politischer Einwir -

zu bekommen . Allerdings sei die Teilnahmslosigkeit des

�urgertums bei der Wahl am 23. Juni daran mit schuld . Seine

fiteren Ausführungen find zum großen Teil eine Wiederholung
Debatten in der Presse und der Stadtverordnetenversammlung

über den Machtstandpunkt der sozialdemottatischen Parteien im

fsathouse. Unermeßliches Elend würde über die ganze Bürger -
uhaft Berlins heraufbeschworen . Verlin würde kreditunfähig
u>rrden .

Auch Professor Dr . Leidig . Deutsche Volkspattei , legt für
«ine Partei die Notwendigkeit einer schleunigen Revision der

« U und § 22 dar . Berlin soll unter eine Gewaltherrschaft ge -
mllt werden und die Stellen würden mit Leuten besetzt , bei denen
Uur die Gesinnung maßgebend sei . Dr . Löwenstein habe keine

steaktischen Schulerfahrungen und eigne sich für den Posten durch -

Ufs nicht . Dem blinden Parteifanatismus müsse ein

"iel gesetzt werden .
Abgeordneter Dr . Faßbender spricht für die Zenttumspar -

ieil er bewegt sich in den Bahnen feiner Vorredner . Die Ge -

u >altpolitik der Unabhängigen stehe beispiellos in der

�schichte Deutschlands da . Ihre Cliquenwirtschaft belaste die Fi -
Uenzen unerträglich . Unerhört sei das Borgehen im

«ll Löwenstein , dem jüdischen Dissidenten . Ohne eine

steibeiHe Kraft im Ministerium des Innern wäre das

besetz' nicht zustande gekommen . Auch die Demokraten hätten Mit -

Bewirkt , den Unabhängigen den Steigbügel zu halten . Die

Dehler wieder gutzumachen , dazu biete der Antrag seiner Freunde

Gelegenheit .
. Abgeordneter H eilmann ( Rechtssozialist ) erklärte , seine

meunde verwerfen jeden Machtstandpunkt . Auch in der Stadt -

verordnetenoersammlung hielten sie an der Politik demokratischer

Gerechtigkeit fest . Wir haben es den Unabhängigen ausdrücklich

u° r Augen geführt , daß es unvorsichtig ist . die Bürgerlichen aus -

Zuschalten , und daß es ungerecht ist . einem Teil der Bevölkerung

Nicht Sitze in der Stadtverwaltung einzuräumen . Die U. S. P .
�t erNärt . wir können Euch nicht zwingen , mit uns zu gehen ,

wenn Ihr bürgerliche Mitglieder in den Magistrat nehmt .

Jummi unsere Mitarbeit nicht mehr in Frage . Wr waren daher
' n einer Zwangslage , wir haben geglaubt , daß es ge -

ehrlicher für die Stadtregierung sei , wenn die Arbeiter statt der

Ärgerlichen in ihr nicht vertreten wären . Der Redner spricht

stann ausführlich über die Fälle Eicse und Löwenstein und legt

' ingehend die Stellung seiner Freunde dar .
� � �

. Abgeordneter Dominikus , Demokrat , glaubt einen Wider -

(struch in den Ausführungen des Abgeordneten Heilmann und in

° ' r Haltung seiner Partei im Rathaus feststellen zu sollen . Auch

Zum Parteiftreit
Von Luise Zietz .

/Feststellung " von Genossin E s ch b a ch in Nr . 336 der

"t" zwingt mich zu einigen Ausführungen ,m Interesse der

benosse Schroer . der mir . nebenbei bemerkt , völlig un -

ist hat durchaus richtig den Verlauf der Versammlung

itiitt oeickiwert Das Niederschreien setzte bereits beim

ab ein den ich sprach, als ich wörtlich eine der 21 Be -
»f

1
m zitierte . Der Vorsitzenoe lauirir u » v „ Wu/ „ v, . ,

ir Sie doch die Ruhe , was Ihnen auch immer geboten

mag , schlucken Sie es ! " Ich schwieg zunächst dazu , als

Vorsitzende beim nächstenmal in ähnlicher Weise eingriff ,

ch ihm für diese Art , mir Ruhe zu verschaffen . Nicht

persönliche " Darlegungen , sondern die sachlichen Er -

gen der Bedingungen riefen immer erneut die Unruhen

weil die Anhänger der Bedingungen nichts hören und

„ „ „ „ „ hz - nm Annahme im Interesse des

sse Ei sel in der Diskussion es ars eine o�u,u,e vr -

daß eine Genossin , die jahrzehntelang der Arbeiter -

gedient hat . in einer Mittzliederoersammlung nicht ruhig

könne ? Hat sie nicht gehört , daß er erklärte : Wenn das

blich werden sollte , werde nach kurzer Zeit Däumig und

n gleicher Weise niedergeschrien werden ? Weiß Ge -

bach nicht mehr , daß ich, als ich das Schlußwort erhalten

arte : Ich habe Ihnen an Hand der Bedingungen , die

i gedruckt vorlagen , daran Konsequenzen aufzuzeigen ge -

haben mich nicht nur niedergeschrien , sondern haben mich
Beschimpfungen mich zu

ist allbekannt und ist deshalb Schug uno »aiirni genua

leumdungen und Verdächtigungen . Aber angesichts

indlung verzichte ich auf das Schlußwort . Weiß Ee -

mch nicht mehr , daß auch Genosse Däumig im Schloß¬

te : Es fei ungehörig , eine Genossin nicht ausreden ,u

. sie eine andere Meinung vertrete als ein Teil der

ng , und er bedaure es , daß ich nicht habe ausreden

freilich , Genosse Schroer hat Recht , wenn er hervor »

' e n d des Lärms , der immer von neuem einsetzte bad »

Tadels dagegen gesagt *. . t

er legt Wert darauf , daß in der Selbstverwaltung nur Sachlich -
keit , Fachlichkeit und Gerechtigkeit walten müsse . Diese Gesichts -
punkte seien bei der Mehrheit im Rathause nicht vorhanden . Um
sie herbeizuführen , dazu sei die Gesetzesänderung durchaus not -
wendig .

Abgeordneter Leid ( Unabhängiger Sozialdemokrat ) : „ Meine
Freunde begreifen vollkommen die Unzufriedenheit der biirger -
lichen Parteien mit der jetzigen Mehrheit der Berliner Stadt -
verordnetenversammlung . Diese Mehrheit hat die Aufgabe , Kom -
munalsozialismus zu treiben . Um das zu können , müsse sie den
Einfluß , den sie durch die Wahl erhalten habe , auch im Magistrat
durchsetzen . Die vorliegenden Anträge richten ihre Spitze gegen
die sozialistisch denkende Bevölkerung von Eroß - Berlin . Sie sind
ein Ausnahmegesetz gegen die sozialistischen Arbeiter Berlins .
Weil die Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung einen sozia -
listischen Magistrat haben will , schreien alle bürgerlichen Parteien
Zeter und Mordio . Es ist verständlich , daß die bürgerlichen Par -
teien ihre Machtposition recht lange beholten wollen und mit
Zähnen und Nägeln darum kämpfen .

Meine Partei hat keinen Anlaß , vor diesem Hause sich zu ent -
schuldigen , wie der Abgeordnete Heilmann das für seine Partei
glaubte tun zu müssen . Wir erachten es als unsere Aufgabe , a u f
Grund unserer sozialistischen Ueberzeugung un -
sere Grundsätze auch in der Gemeinde anzu -
wenden und in einem sozialistischen Berlin den Kapitalisten gv -
wisse Produktionsgebiete zu entziehen .

Der Abgeordnete Faßbender hat von der Krippenpolitik ge -
sprachen . Er soll sich sehr in acht nehmen , denn da , wo der Zen -
trumsklllngel herrscht , wird nur nach dem Machtstandpunkt ver -
fahren . Es ist doch vorgekommen , daß in Köln ein Baufachmann
gesucht wurde mit der Bemerkung : „ Zentrumsmann bevorzugt ! "
Die Eignung für den Posten eines Magistratsmitgliedes liegt
nicht nur darin , daß man ein Examen gemacht und den Doktottitel
hat , sondern es gibt sehr viele Leute , die sich a u ch in der Praxis
des Lebens die Erfahrungen angeeignet haben , die sie zum
Magisttatsmitglied sehr wohl befähigen . Uebrigens wird die Un -
geeignetheit nur vorgeschoben , während politische Gründe für Ihr
Vorgehen maßgebend sind . Bei der vorliegenden Materie handelt
es sich um Machtfragen , und die müssen ausgekämpft werden . "

Damit schließt die Beratung . Sämtliche Anträge werden
einem Ausschuß überwiesen .

Preußische Landesversammlung
In der gestrigen Sitzung wurde die Beratung der Anträge

Adolph Hoffmanu ( U. E. ) auf Bewilligung neuer

Baukosten und über Teuerungszuschllsse
vorgenommen . �

Abg . Haese ( Soz. ) : Die Gemeinden , gemeinnützigen Vaugesell -
fchaften und Baugenossenschaften müssen schleunigst in die Lage
versetzt werden , die im Verttauen auf die staatliche Unterstützung
begonnenen Bauten zu Ende führen zu können . Die ganze Frage
der Siedlung ist dadurch auf ein totes Eeleis geraten . Es muß
ohne Engherzigkeit dafür gesorgt werden , daß weitere Ueberteue -
rungszuschüsse gewährt werden .

Abg . Dallme » ( D. N. ) : In dieser Frage sollte man nicht langeReden halten , sondern helfen . Wir sind für Verweisung des An -
träges an den Ausschuß .

Abg . Ludwig ( U. S. ) : In der Wohnungsfrage sollte man immer
schwarz in schwarz malen ? gerade hier ist eine Gelegenheit durch
Beschöftiguna von Arbeitslosen die Erwerbslosigkeit

iu
vermindern und produktive Arbeit leisten zu lassen . Da manoviel Geld für die Vernichtung des Wirtschaftslebens gehabt hat ,ollte man auch Geld für seinen Wiederaufbau haben .

Ein Regierungsvertreter führt aus , daß es trotz aller Zuschüssenoch nicht möglich gewesen sei , die Bauten von 1313 zu beendigen .Ein dritter Beitrag sei vom Reichsfinanzminister bereits zugesagtDen notleidenden Baugenossenschaften und Gemeinden könne alsobald geholfen werden .
Abg . Dr . Crüger ( Dem . ) : Die Baugenossenschaften haben sich�me Zusicherungen der Regierung verlassen und sind vielfachenttäuscht worden . Eine Lösung der Wohnungsfrage kann durchEazrallfierung des Baubetriebs wohl kaum gefunden werden .
Abg. Hirtfiefer ( Z. ) spricht sich für eine Mietsteuer aus . derenErttag zum Bau neuer Wohnungen dienen soll «.

Dr . Leidia lD . L. ) hält die Mietsteuer für bedenklich . Ererinnert an dre Beschlüsse der Mieterversammlungen und an dieSchwierigkeiten beim Steuerabzug . Man könne schwerlich dieBevölkerung m,t mehr direkten Steuern belasten . Für die H a u s -
zusammen. 0) 00 0etan IDetben ' � brechen unter den Lasten

•iw01«?. ? mirb/ „Antrag dem Haushaltsausschuß überwiesen .b ° us ° ertagt sich auf Donnerstag 1 Uhr : Anfragen überRaatvorstelluugen und kleine Vorlagen .

, Genossin Eschbach das alles und noch mehr vergessen haben ,so werden zahlrelche Genossen und Genossinnen es ihr ins Gedächtniszurückrufen können , denn es sind sehr viele mit mir fortgegangen ,dre ihrer Erbitterung über das Erlebte Ausdruck gaben und er -klarten , was denn Parteidiskussionen für einen Zweck hätten , wenn
würbe

nUt �öehört , die andere dagegen niedergeschrien
In allen Versammlungen in Verlin habe ich den gleichen Ein -druck gehabt : D,e Anhänger der Bedingungen find fanatisiert , siewollen Nichts hören , schreien jede andere Meinung nieder und er -wecken , da die Schreier gut verteilt sind , den Anschein , als seiensie in der Mehrzahl . Nicht umsonst sind manche Anhänger derBedingungen Gegner der Urwahlen , bei denen man Anders -denkende nicht niederschreien kann .

C II u ut » —

imlg kein Wort des

niederschreien

Erklärung
In der Morgennummer der „ Freiheit " vom 22. d. M. schreibtber Genosse Rosenfeld in seinem Leitartikel :

»Jetzt fordert Weamann plötzlich politische Arbeiterräte zurDurchführung der Verkehrskontrolle . Als ob die Wahl von
politischen Arbeiterräten irgend etwas an der politischen Macht -
Verteilung änderte . "

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Hierzu muß ich erklären :
Wäre der Artikel „ Gegen die <volidaritätssabotage der In -

stanzen", der von mir an „Freiheit " und „ Rote Fahne " geschickt .aber nur von der letzteren gebracht wurde , ( „ Rote Fahne " vom
Sonntag , den 13. d. M. ) auch in der „ Freiheit " erschienen , dann
würde sich jeder unbefangene Leser überzeugen können , daß ichdie Forderung nach politischen Arbeiierräten nirgends erhoben
habe .

Wenn die „ Rote Fahne " an diesem Artikel , der gleichzeitig eine
Begründung meines . Austritts aus der Kontrollkommission Berlin -
Brandenburg sein sollte , in einem redaktionellen Schlußsatz die
Schlußfolgerung zieht : Wählt politische Arbeiterräte , so ist das
ihre Sache . Der Genosse Rosenfeld wird aber trotz seines juristi -
schen Scharfsinns nicht in der lüage sein , diese , seine oben ange -führte Behauptung zu beweisen . Er k a n n sie nicht beweisen , weil
ich bis heut « noch auf dem Standpunkte stehe , daß die Wahl von
legalen politischen Arbeiterräten gegenwärtig noch nicht vor -
genommen werden darf .

Wenn ich au » der Kontrollkommission ausgeschieden bin , so nicht
gls Vertreter der ll . S, P . D. . sondern als Vertreter der Betriebs -

rätezenttale , die , das muß immer wieder betont werden , keine
II . S. P. D. - Organisation ist . Die Vertretung der U. S .
P . D. sitzt heute noch in der Kommission , nach meiner Ansicht
weder zum Nutzen der Partei noch der Arbeiterschaft überhaupt .
Nach dem Artikel des Genossen Rosenfeld wäre es mir nunmehr
allerdings sehr erwünscht , wenn auch mein Artikel in der „ Frei -
heit " veröffentlicht würoe . Er nimmt nicht mehr Raum ein als
der des Genossen Rosenfeid . Paul W e g m a nn .

Zu dieser „ Erklärung " bemerken wir , daß Genosse Wegmann
uns die Begründung seines Austritts mit der Mitteilung über -
sandt hat , der Artikel werde im „ Arbeiterrat " erscheinen . Wir
mußten deshalb annehmen , daß Wegmann auf die Veröffent -
lichung des Artikels in der „ Freiheit " kein Gewicht legt . Der
nachträgliche Abdruck erscheint uns überflüssig , da Genosse Weg -
mann sich in dieser Erklärung bereits mit Genossen Rosenfeld , so-
weit dieser sich mit seiner Person befaßt hat , auseinandersetzt .

Preußisches Wahlgesetz und

Preußenwahl
Am Ende dieser Woche wird der preußischen LandeZversaumlluna

da ? neue Wahlgesetz zugehe «. ES unterscheidet sich von dem
Reichstagswahlgesetz im wesentlichen nur durch seine eigene Wahl -
kreiseintcilui ' g und durch die Tatsache , daß , statt wie im Reich auf
60 l >00 Stimmen , bei der Preußenwahl a n f 40 000 Stimmen ein
Abgeordneter entfällt . Die Vorlage zergliedert Preußeu in
74 Wahlkreise , die wieder wie im Reich zu 13 Wahltteisver -
bäudeu zusammengefaßt werden . Ans jeden Kreis werden 4 —7 Ab -
geordnete kommen . Di « in den Wahlkreiseu nicht zur Verrechnung
gelangenden Stimme « gehen ans die Listen der Wahlkrcisverbände
uud die RcstsI Wimen der Wahlkreisverbandslisten auf eine General »
landesliste über .

Um den Termin der Wahlen zur preußischen Landesversammlung
wttd von den Parteien noch gekämpft . Während die Rechtsparteien
und die U. S . P. auf baldige Wahlen drängen , verlegen sich die
Regierungsparteien auf eine Politik der Verzögerung . Jetzt wird
aber offiziös mitgeteilt , daß die Wahlen Ende November
oder Ansang Dezember stausinoen solle «.

Die Konjunkturgewinne in der

Lederindustrie
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags hatte kürzlich

beschlossen , die August - Koujunkturgewinn - Berordimug , durch welche
die durch Aufhebung der Lederzwangswirtschaft erzielten Riesen » -
gewinne wenigstens teilweise zur Versorgung der minder -
bemittelten Bevölkerung mit billigem Schuhwerk
erfaßt werden sollten , aufrecht zu hallen . Dieser Beschluß ist in der
Hauptsache dem wirkungsvollen Eintreten unserer Genossen Eich -
Horn und Simon zu verdankeu , welche die Rechenkunststückchen ,
die der großkapitalistische Zenttalveretn der Deutschen Leder -
wdustrie in einer Eingabe an den Reichstag aufgemacht hatte ,
ius richtige Licht setzten uud gehörig zerpflückten . Aus Aerger hier »
über sucht flch das großkapitalistisch « Interessen vertretende Fachorgan
„ Die Lederindustrie " an unserem Genossen Eichhorn , der in der
entscheidenden Sitzung Referent war , zu reiben uud die Angelegenheit
vom sachlichen auf das persönliche Gebiet zu ziehen . Mangels
sachlicher Argumente versteigt flch daS Fachblatt „ Die Lsderindusttie "
zu persönlichen Verunglimpfungen . Es scheut sich sogar nicht , d a S

RcdaktionSgebeimuis zu brechen , indem es den
Einsender eines sachlich gehalteueu , ihr aber «icht genehmen und
von ihr nur mit Stteichnnge » wiedergegebenen Berichts über die

Berhaudlungen im Volkswirtschaftlichen Ausschuß der Oeffeutlichkeit
gegenüber zu kennzeichnen sucht . Bisher war es d « Stolz der
Blätter aller Richtungen . daS RedaktionSgeheimniZ zu wahren .
Selbst bürgerliche Redatteore haben sich auch der Staatsanwaltschaft
gegenüber geweigert , ihre Mitarbeiter zu nennen und haben lieber
da ? berüchtigte Zeugniszwangsverfahren gegen sich in Anwendung
bringe » lassen . DaS Fachblatt „ Die Lederindustrie " ist jedoch i »
der Verfechtung großkapitalistischer Interessen so tief gesunken , daß
ihr die eiufachsteu Begriffe journalistische » Anstand « abhanden ge -
kommen smd .

Zaristische Verschwörer
in Mecklenburg

Au » Rostock wird gemeldet : Im Krieg » gesangenenlager von
Güstrow siud dieser Tag « 4S Offiziere von der gewesenen Bermondt »
Armee ciugettoffen ? unter ihnen befindet sich ein Divisionsgeueral ,
mehrere Regimentskommandanten , Majore und Hauptleute . Die

Offizier « sind eifrig bestrebt , alle frühere « Soldaten der Bermondt -
Armee zu einer 2000 Man « starken Trupp « zu sammeln . Diese
Truppe soll von Güstrow nach Hamburg gesandt und von dort in
einem japanischen Schiff nach Oststbirien gebracht werden , zur Ber -

stärkung der dortige « Gegenrevolution . Es steht dies tn Verbindung
mit einem Plan , vor dem der Vertreter der Sowjet - Regicrung tu

Berti « , Viktor Kopp , schon gewarnt hat . Der Bezirksausschuß der

Unabhängige » Partei wendet sich in einem öffentlichen Aufruf gegen
die gegeurevolutionäre Tättgkett der Bermoudt - Offiziere und fordert
die Arbeiterschaft auf , alle Truppentransporte zu verhindern . Die

Durchführung dieses Vorhaben » würde ewe schwere Uebertretung
der Neutralität Deutschlands bedeute ».

Schweres Eisenbahnunglück
Kassel , 22. September .

Die „Hessische Post " meldet aus Sontra vom 22. September r
Ein schweres Eisenbahnunglück ereiguete sich tn der Nähe
dcS hiesigen Güterbahnhofe » . Auf der Etsenbuhnfttecke Göttiugen —
Bebra zwischen . den Bahnhöfen Sontra und Cornberg lösten sich w
der vergangenen Nacht von einem in der Richtung nach Bebra
fahrenden Güterzuge rtue Anzahl Güterwagen , ohne daß dies von
dem Personal des weiterfahrenden Zuges bemerkt wurde . Die

abaerisseneu Wagen rollten mit großer Geschwindigkeit die stark
abfallende Strecke nach Sontra zurück und stießen in der
Näh « des Bahnhofs aus einen tn der Richtung
nach Bebra auSfahreubeu Güterzug . Das Maschinen -
personal dieses Zuges konnte sich durch Abspringen retten .
Der Zusammenstoß war furchtbar , Heber 50 Güterwagen wurden
zertrümmert und die Güierzngmaschin « die hohe Sisenbahnböfchung
binabgeschleudert . Bier Eisenbahnbremser wurden unter de »
Trümmern begraben und getötet . Der Berkehr auf der Streck »
ist gestört . Die UnglückSstätte ist ein wüstes Trümmerfeld . Die
Wagen haben sich hoch aufeinander getürmt . Die unter ihnen lie -
genden Leichen konnten bi » jetzt noch nicht freigelegt werden .

Generalversammlung de « Berein » für Sozialpolitik . Dt »
Generalversammlung des Vereins für Sozialpolitik wurde in An -
Wesenheit von Wissenschaftlern Deutschlands und des Auslandes sowie
Vertretern des N. tches » ud Staate ? vom Vorsitzenden de ? Ausschusses
Peoscssor Herkner - Berlin eröffnet . Er gedachte der Berstordt ' - e»
Gustav Cohn und Max Webet , Professor Sellin aus Kiel
wies tu seinen Grußmorteu auf die Aufgabe hw , Bauslrine zur
Reform der UniversNäteu zu schaffen . Odernürgermeister Luecken
sprach für die Siadt Zu Verhaadlungsleitern wurden HarmS
und Luecken aus Kiel , Eckert aus Köln und T o e o n i e s auS
Euttu gewählr . Die Vtthaudluuaen begauneu mit einer Aussprach «
über die Reform der staatswtsseuschaftlichen Studien .



Ganz Gute

( "edermann ! Angebote finden Sie in dm Lebensmittel - Verkaufsstellm der I

Pflügerstr . 7 / Donaustr . 131 / Iansastr . 4 / Hermannstr . 5 / Mainzer Str . 45 / Steinmetzstr . 114 / Herrfurth -
stratze 9 / Weisestr . 35 / Kirchhofstr . 42 / Nogatstr . 11 / Boddinstr . 45 / Knesebeckstr . 24 / Hermannstr . 142

Theater and BeMüMgea

Volksbühne
e»/z Uhr :

Götz von VeMlagea

Neues Bolkstheater
Köpenick « Str . 68.

7v . uh . i Biberpelz
Sta « ttstheater

Opernhaus
Außer Abonnement

Nrueinswdiert
S Uhr : Tristan u. Isolde

Schauspielhaus
7 Uhr:

Flhmm HeMel
Direktion : Max Reinhardt .

Deutsches Theater
Zum ersten Male :

7 Uhr: Einsame Menschen

KlWnerspiele
» Uhr : Brandstittte

kroßes Schausvielhülls
Karlstraße

7 Uhr : Iitlitt » CSsar .
( Außer Abonnement )

Neues Operettenhaus
Direktion Jean « re »

7 Uhr :

I!« Mln »
Operette in drei Akten nach

einem Motiv Petösts
von Fritz Grünbaum .

Theater i. d.
Königgrätzer Str .

7 Uhr : Zum ersten Male :
dDIennetoiln »

Lustspiel von Carlo «voldont
(Else Heins , Heinz Salfner ,
Johannes Riemann , Illlw »
Brandt , Ernst Pröckl , Dora
Schlüter , Eva Broch , Ernst

Behmer )
Freitag : Erdgeist
Sonnabend : Mirandoltna
Sonntag : Mirandolina

Komödienhaus
>1,8; Ein » Stacht l. Paradies

Berliner Theater
>/, » Uhr: Der letzte Walzer

mit Frißi Massarq .

d Freitag , 7- j,Uhr :

Tänzerin

Direktion : Victor Barnowsky
Heute und

Die
<L«opoldine Konstantin )

Eonnad . 7 U. : Zum erstenMale :
Das Gelübde .

Schauspiel in 3 Aufzügen von
Heinrich Lautensa ch

silooitontin , loa «, kiöptve , Uni )

Deutsch. KuuR - Theater
Allabendlich 7lj , Uhr :

Sie Stvelöllugsrelse
mit Mar Adalbert und

Trade Hesterberg .

TriM » - Theater
Heute 7 Uhr : Zum 1, Male :

HinieiFii
Komödie von Lothar Schmidt
Ida Wüst , Olga Limburg , Eugen

Burg , Baletti , Falkenstein

Wdeuz - Theater
( Stadtbahn Jannowitzbrücke ,
Untergrundbahn Klosterstraße :

Heute nachm. «ll . : KleinePreise

Schneewittchen
Mt Sie Zreuutzlu

Sonnt . 4 Uhr : Die Freundin
Königstadt - Theater

Bllexanderstr . 21 ( Bahnhof
Iannowitzbrücke )
Täglich ? « )

Gala - SSnger

Nose - Theater
7>, . Uhr -

Die Natten

Aaollo - Theater
Friedrichstr . 2lS

71- U. iMetstertzeteMv
sonne weitere

4V Septembersensattonen
Sonntags ZV, U. 1 Kwd frei.

ErtfcrEr
u. d. gr . Programm

End « vor 10 Uhr
Sonntag « 2 Vorstellungen .

Tboator » Kotttmo . Ti »
Toi. Morttzplatl 14814.

Tätzl : 7Vj u. Sonntag
nacbm . 3 Dbr ;

CIite <S9nger
It 111thffen • Konzert
onrlL 11 —1V» 0. 4—«ü.

Brlefmorken, Hflnzen
kdnft Grossmann , Johannisstr . 4

Norden 10621 .

Grimdstücksmarkt

BWe aii Mld u. WM gelegene

Mlle » Ii MW
bei Tegel .

Sehr g�er Boden . In jeder Brvtze .
Anzahlung von M. 800 . —an. Gün st ige Abzahlung .
Auskunft : Derrainpesellschaft Heiligensee , Berlin RW 7»

Reustädtische Kirchstr . 15, Telephon : Zentrum 10 126*29,
in Heiligensee im Bureau oder bei Lamprecht » Heittgensee »

Jtlrschaüee » Teilstrecke der Tegel - Heillgense « Straßenbahn .

Alte Gebisse
auch einzelne Zähne , Stück 6 . — bis 200 . — Mk. Für Platin -
Kontakte , Drennstiste , Gold - und Silberbruch , sowie Kupfer ,

Messing , Blei und Zink zahle die höchsten Tagespreise .

Scharf , Elsasser Str . 78 , Ecke Ackerstr .

Taglich
frische Seefische

u . Räucherwaren
Ceestemiinder FischhalleSleglltz

Alhrechtgtr . 181 , Kckc PUppolatr .
!

Gänsefedern
(Ullkrti�e, auch
ungen' saen , aus
erster Hand.

PaulPaegelow
WrlezenlSOdrbr .

Parabellum - , Armee -
Pistolen , Mauser -

Pistolen , 8 mm, sowie
Iagdmaffen kauft zu

höchsten Preisen
W. DIEFKE

Kommandantenstr . 36 .

Spezial > Arzt
für Haut - und alle Oeschlechtsleiden ,

Harn - und Bluluntersuchungen

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117
Sprechstunden ' /,12 —2, ' /ß —' lilO abend ». Sonntag V. ll —1 Uhr.
Aufklärend - Broschüre mit Beschreidung sämll . Heilverfahren
im verschlossenen Kuvert geg. Einsendung von W. 2. —portofrei .

Spezialarzt tÄ '» Harn - , Frauenleid . »
pphilis » Salvarsan - Kuren

Blutuntersuchung , Mannesschwäche . Damen separat .
Henanstait Dr. med Ummer 10- 1, 4 —?»/ „ Sonntags 10 —12

Brunnenstr . 185 <s : r3�iÄ " a6T8
Arrf S1, 30L� tör Geschlechts - ,

aFF ' �SÜCII MllA » Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
hartnLck . Harnleid . , Busschlag » nerv . SchmSche , Spphili » ,
Salvarfan - Kuren , Blutunterfuchnngen , Bestrahlungen

Änst7 . L�»� llir . v . l - oser , blünzstr . g
nah « Alrxandervlatz . 9. 1, 4�, Sonntag » 9. 1. Damen separat .

Kammer - Tanzspiele
BLlowstr . g, am Rollendorfplatz

Tägl . 8 Uhr -
vrientalisches Ballett

Kiki Klami Bep .

' / . 8 Castvo -Theater - / . 8

Kaorp' s sel. Wime
Stg . 3»!, U. : Gebrüder Zorn

vergstrake 29
Verkauf auch an
Nicht - Neuköllner Geöffn . 8 - 6 Uhr

vom Freitag , den 24 . September bis Dienstag , den ö. Oktober

Moderne Kostüme

. . . . . . . . . . . . . . .

75 _

Fesche Kostüme lang - F ° rm

. . . . . . . . . . . . . . . . .

145 —

( sClßQCUtte Kostüme in verschiedeneu Farbe »

. . . . . . . . .

275 . -

Marineblaue Kammgam - Cheviot - Kostüme 435 —

Außerdem große Auswahl in Kostümen höherer Preislagen

Reiekkaltiges Lager in

modernen Ulstern , Röcken und Blusen

Damenhemden , mit Hohlsaum und Stickereigarnierung , von . . 39 . 73 an

» WM ! WH in MMW
Herren - Anzüge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

von 190 — bis 775 —

Burschen - Anzüge . . . . . . . . . . . . . . . . . . .von 145 . — bis 450 —

Hosen geftmft

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

von 60 . — bis 175 . —

Herbst - Paletots . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .

345 . —

Ä3inter - - Paletvts . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

380 . — 395 . —

Winter - Ulster

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

von 115 . 50 bis 650 . —

Sport - Ulster

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

325 . - 350 . -

Sonder - Angebot in Strümpfen
Damen - Strümpse B- umwoll », sehr stark , deutsch lang . . .. . . . . . . .Paar 11 . 75

Damen - Strümpfe W°ll . . l - ng

. . . . . . . . . . .

. . . . . . . .. . .21 . 50

Herren - So ( Ken Baumwolle , gewebt . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . .Paar 8 . 50

Herren - SoÄen Baumwolle , gestrickt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paar 9 . 85

Kinder - Sweater und Trikots in allen Größen und Preislagen

Extra billige Preise in Schuhwaren !

Spezial » flrzt Si . ? ' ®S, " eÄ ! a
hartnäckige Harnleiden , Ausschlag , nerv. Schwäche , gegen Syp�
Komb. Ealvarsan - Kuren, Blutuntersuchungen , im Lltesteo�

vir . - Löser ZkniorZ « ��
Nur Rosenthaler Str . 69 - 70 g. ' . rXiir' frwg

__ fiip Haut - und Geschlechtsleiden �bei ' ÄIänner u. Frauen , Bwtuntersuchungen , nerv . Schwächt - �
händig , schnell, sicher, mögl. ohne Berussstör , kuskuntt

W, « ll « , !!,

— Keine Frau �
sollte versäumen , ausführlichen Prospekt über hygienische Arn
kostenlos einzufordern . Auf Wunsch sachgemäße Verflw»
StflM B. Soopmnnn , Berlin 232 , Potsdamer Stiaße Jj ?

Phorosan - Heilinstitut
für Haut - und Geschlechtskranke

Großbecrenstr . 67
Sprechstunde 11—6, außer Dienetag . Sonntag 10—12*

Gonorrhoe - Behandlung nach dem neuen tchmerzlosen PhoroSß *!
Verfahren . SpphiUekur . Streng tntsenschafllich . Svez. - d
Leitung . Sep. Zimmer. Kurdauer eieke Broschüre : mDieO&nor '
und ihre Zwölf iagekur " . M. S —. Prosp . „H* gegen

Spezialarzt
Dr. mrd. Korbrn

für Typ Hills , Harn - , Frauen »
l »id . ,Schn >»ch »,Beiukrank »,
Brh. schnrll , sichcr und schmerzlos
ohne Berussstör . Blut - und Harn .
Untersuch . lFSdrn im Harn. )

Friedri-hstr. 81 . ��
m \ m 56=57,
Sprechst . 10-1, 4-6' /«, Sonnt . 10-1
Teilzahl . Separ . Damenzim .

X

Fearlger
SOISweixi

Depot : Bergstr . 84, Nord. £

�. Emi » We. . SEMMWe S- . . - ,
jede » Quantum zu kaufrn gesucht

lllektre - allre , Grüner Weg 100

« auskrauen I Zahle die höchsten fllrttltl
„ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ Preise für tUUlMb ,
Zür wollene Strumpfabfälle , Wollgestricktes , WollgewirKtesp i
10. 00 Mk. . für alle wollene Damenkleiderstofle p. Kilo l - WJz i
Annahme Mittwoch » Donnerstag , Freitag , Samstag , vo
bis 5 Uhr abends , im Restnnraut Keller , Waffertorftr� �

Wirkaufen
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Nr . 398 Beilage zur „Freiheit "

Die Beschlüsse
der dritten Internationale

Leitsatze über die Agrarfrage

lSchlub « )

5. Als die Eroßbauernschaft sind die kapitalistischen llnterneh -
Zungen in der Landwirtschaft zu betrachten , die in der Regel
mit einigen Lohnarbeitern wirtschaften und mit der Bauernschaft
nur durch ihre Kulturstufe , ihre Lebensart und durch persönliche
körperliche Mitarbeit in ihrer Wirtschaft verbunden sind .

Dies ist die zahlreichste der bürgerlichen Schichten , die nnmittel -
bare und entschiedene Feinde des revolutionären Proletariats
sind . Auf die Befreiung der werktätigen und ausgebeuteten
Mehrheit der Landbevölkerung von dem geistigen und politischen
Einsluh dieser Ausbeuter , auf den Kampf mit dieser Schicht , muh
bei der Arbeit der kommunistischen Partei auf dem Lande das

�
Hauptaugenmerk gerichtet sein .

"
Nach dem Sieg des Proletariats in den Städten find von dieser

Schicht alle möglichen Aeußerungen von Widerstand , Sabotage
und unmittelbarem bewaffneten Widerstand gcgenrevolutionären
Charakters unvermeidlich . Daher muh das revolutionäre Pro¬
letariat sofort mit der geistigen und organisatorischen Borberei -

tung der notwendigen Kräfte beginnen , um diese Schicht zu ent -
wafsnen und ihr . neben dem Sturm der Kapitalisten der Indu -
slrie , bei der ersten Aeugerung von Widerstand einen entscheiden -

. den , schonungslosen , vernichtenden Schlag zu versetzen . Zu diesem
Zweck mug das ländliche Proletariat bewaffnet und in Sowjets
( Eutsrätenl organisiert werden , in denen für Ausbeuter kein

Platz sein darf und den Proletariern und Halbproletariern der

überwiegende Einfluß gesichert werden muß .

Die Enteignung der Sroßbauern selbst darf jedoch nicht die un -
mittelbare Aufgabe des siegreichen Proletariats sein , denn für
die Bergesellschastnng solcher Wirtschaft sind die materiellen , ins -

besondere die technischen , ferner auch die sozialen Bedingungen
noch nicht . In einzelnen Fällen , wahrscheinlich in Ausnahme -
fällen , werden jene Teile ihrer Grundstücke enteignet werden , die

für die kleinbäuerliche Bevölkerung der Umgebung beson -
ders notwendig sind : dieser letzteren muß auch die unentgeltliche

Benutzung eines Teiles der landwirtschaftlichen Maschinen der

Großbauern zu gewisien Bedingungen gesichert werden . Im all -

gemeinen kann die proletarische Staatsmacht den Großbauern
das Land belasten , nur im �alle des Widerstandes gegen die

Macht der Werktätigen und Ausgebeuteten enteignen . Die Er -

fahrung der proletarischen Revolution Rußlands , in der sich der

Kampf gegen die Eroßbanern infolge einer Reihe von besonderen

Bedingungen in die Länge gezogen hat und be >onders verwickelt

ist , hat dennoch gezeigt , daß diese Schicht , wenn sie für den ge -
mg,ten Widerstaild eine gehörige Lehre erhält , fähig ist . loyal
die Anforderungen der proletarischen Staatsmacht zu erfüllen ,
und daß diese Schicht sogar beginnt . Achtung vor dieser Macht

zu empfinden , die jeden Arbeitenden schützt und den reichen

Müßiggänger schonungslos verfolgt .

Die besonderen Bedingungen , die den Kampf des über die

Bourgeoisie siegreichen Proletariats mit den Großbauern in Ruß¬
land erschweren , bestehen hauptsächlich in folgendem : Die russi -

sche Revolution hat nach der Umwälzung vom 25. 10. ( 7. 11. ) 1917

das Stadium des allgemeinen demokratischen , d. h. im Grunde

bürgerlich - de. nokratischen Kampfes der ganzen Bauernschaft gegen
die Gutsbesitzer durchlaufen . Das städtische Proletariat war kul -

turell und zählenmäßig schwach und die Entfernungen wirkten bei

den äußerst schlechten Verkehrswegen sehr erschwerend .

Das revolutionäre Proletariat Europas und Amerikas muß den

vollen Sieg über den Widerstand der Großbauern energisch vor -

bereiten , jede Möglichkeit , auch nur den geringstenWiderstand zu
leisten , beseitigen und de » Sieg bedeutend schneller , entschlossener
uno erfolgreicher vollenden . Dieser volle Sieg der Massen der

Landarbeiter , der Halbproletarier und der Kleinbauern ist unent¬

behrlich und ohne ihn kann die proletansch/e Macht nicht als ge -

sichert und widerstandsfähig gelten .

0. Das revolutionäre Proletariat muß unverzüglich , ausnahm ? -

los und ohne jede Entschädiguifg das gesamte Land der Großgrund -

btsitzer , Rittergutsbesitzer und derjeniaen Personen enteiane » , die

unmittelbar oder durch ihre Pächter systematisch die Arbeitskraft

der Lohnarbeiter , der umliegenden kleinen ( nicht selten auch de :

mittleren ) Bauernschaft ausbeuten , und nicht selbst körperlich

arbeiten . Hierher Zählen der größte Teil der Nachkommen der

Feudalherren der Adel in Rußland . Deutschland und Ungarn ,

der wieder hergestellte feudale Großgrundbesitz in Frankreich , die

Landlords in England , die ehemaligen Sklavenhalter Amerikas

— ferner reich gewordene Finanzmagnaten oder die Mischlinge

dieser beiden Arten von Ausbeutern und Müßiggängern . In

keiner Form darf in den Reihen der Kommunistischen Partei die
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Propaganda oder Durchführung einer Entschädigung der Groß »grundbesitzer für die enteigneten Ländereien zugelassen werden ,da das bei der heutigen Lage Europas und Amerikas einen Per -rat am Sozialismus und die Auferlegung neuer Lasten auf die
werktätigen und ausgebeuteten Massei : bedeuten würde . DieseMassen sind schon mehr als genug durch den Krieg , der die Zahlund den Reichtum der Millionäre vervielfacht hat , belastetworden .

Für die fortgeschrittensten kapitalistischen Länder erkennt die
Kommunistische Internationale es als richtig an , den landwirt -schastlichcn Großbetrieb vorwiegend beizubehalten und ihn nachder Art der Sowjetwirtschaft in Rußland zu führen . " )

In Rußland mußte man infolge der wirtschaftlichen Rückständig -keit dieses Landes meist zur Aufteilung der Ländereien unter die
Bauern und zur Ausnutzung durch die Bauern schreiten . Nur in
verhältnismäßig seltenen Ausnahmefällen gelang es , die Lände -
reien zur Einrichtung eine : sogenannten Sowjetwirtschaft zu ver -
wenden , die vom proletarischen Staat auf eigene Nechnung ge -führt wird : die früheren Lohnarbeiter werden zu gleicher Zeitin Staatsarbciter und Mitglieder der Sowjets , die den Staat
verwalten , verwandelt .

in den Grohbeiricben verdienen . Außerdem macht die Nationali -
sierung der Großbetriebe die städtische Bevölkerung wenigstens
teilweise in der Versorgungsflage unabhängig von der Bauerp -

: schuft .
i Andererfeitg kann es dort , wo noch Ueberrefte der Mittelalter -� lichen Verfassung , des Fronsystems . zu befonoeren Formen der

Ausbeutung führen , wo hohe Servitude oder das System der
Halbpacht bestehen usw. , unter Umständen notwendig sein , den
Bauern einen Teil des Bodens der großen Güter zu überweisen .

In Ländern und Gebietsteilen , wo der landwirtschaftliche
Großbetrieb eine relativ geringe Rolle spielt , dagegen eine große
Anzahl kleinbäuerlicher Besitzer bestehen , die danach trachten .
Land zu erhalten , kann die Verteilung des Landes der Groß -
bcsitzer sich als das sicherste Mittel erweisen , die Bauernschaft fürdie Revolution zu gewinnen , während die Erhaltung des Groß »bctriebes nicht von besonderer Bedeutung für die Versorgung der
Städte ist .

Die Sicherheit eines daucthaften Sieges ist unter allen Um -
ständen die erste und wichtigste Slufgabe des Proletariats . Wegendes Erfolges der Revolution darf das Proletariat selbst voreinem zeitweiligen Rückgang der Produktion nicht zurückschrecken .
Der dauernde Bestand der proletarischen Gewalt kann nur er -
reicht werden , wenn es gelingt , die mittlere Bauernschaft neu -tral zu halten und die Unterstützung des größten Teiles , wenn
nicht der gesamten Kleinbauernschaft zu erreichen .

Jedenfalls müssen dort , wo eine Aufteilung des Großgrund -
besitzes eintritt , in erster Linie die Interessen der ländlichen
Proletarier gewahrt werden .

Das Inventar der Großbetriebe muß unbedingt ohne Entschädi -
gung in Staatseigentum überführt werden unter der unerläß -lichen Bedingung , daß dieses Inventar nach der Befriedigung der
Bedürfnisse der staatlichen Großbetriebe von den Kleinbauern
unentgeltlich benutzt werden kann unter Beobachtung der durchden proletarischen Staat ausgearbeitet « : Bedingungen .

Wenn in der ersten Zeit nach dem proletarischen Umsturz nichtnur die unverzügliche Enteigikung der Großgrundbesitzer ohne Eni -lchädigung unbedingt erforderlich ist , sondern auch ihre allgemeineInternierung als Führer der Gegenrevolution und schonungsloseTyrannen der gesamten ländlichen Bevölkerung , so muh mit der
Befestigung der proletarischen Macht nicht nur in der Stadt ,sondern auch aus dem Lande das Bestreben einsetzen , Männer ausder Bourgeoisie mit wertvollen Erfahrungen , Wissen und organi -fatorischen Fähigkeiten systematisch unter besonderer Aussicht zn -verläfsiger kommuniitisch . r Arbeiter und Kontrolle der Eutsrätezur Schaffung des sozialistischen Großbetriebs in der Landwirt -lchaft hlymiMlzkehen . _ _ 1 _

ständige �
aus der Grundlage des wiger
modernsten Errungenschaften !
samten Wirtschast ) wieder aufgeoaur yat . Zlur das gibt der Stadtdie Möglichkeit , technisch und sozial der zurückgehliebenen undzerstreuten Landbevölkerung eine so wirksame Hilfe zu gewähren ,daß dadurch die materielle Grundlage für die großzügige Hebungder landwirtschaftlichen Produktivität und der ländlichen Arbeitüberhaupt geschaffen werden kann . Auch werden ans diese Weise

�) Ebenso wird es zweckmäßig sein , die Bildung von Kollektiv -betrieben (Eutsgenossenschaften , Kommunen ) zu unterstützen ,

die kleineren Landbesitzer durch die Macht des Beispiels und des
eigenen Vorteils oeranlaßt , zum großen gemeinschaftlichen mit
Maschinen arbeitenden Betrieb überzugehen .

Besonders auf dem Lande erfordert die wirksame Durchführungeines erfolgreichen Kampfes für den Sozialismus folgendes :Die kommunistischen Parteien müssen dem Jndustrieproletariatdie Erkenntnis der Notwendigkeit von Opfern für den Sturz der
Bourgeoisie und die Festigung der proletarischen Macht an -
erziehen , denn die Diktatur des Proletariats bedeutet sowohl die
Fähigkeit des Proletariats , alle arbeitende « und ausgebeutetenMassen zu organisieren und zu leiten , als auch die Fähigkeit des
Vortrupps , um dieses Zieles willen die äußersten Anstrengungen
zu machen und die heroischsten Opfer zu bringen . Für den Erfolgist es dringend notwendig , daß die arbeitenden am meisten aus -
gedeuteten Massen auf dem Lande durch den Sieg des Prole «tariats sofort und bedeutend auf Kosten der Ausbeuter in ihrerLage verbessert werden , denn ohne dies könnte das industrielle
Proletariat nicht sicher auf die Unterstützung des flachen Landes

,und auch nicht auf die Versorgung der Städte mit Lebcnsmittelir
rechnen .

8. Die ungeheure Schwierigkeit , die Massen der arbeitenden
Landbevölkerung , die durch den Kapitalismus geistig unent -
weckelt . zerstreut , unterdrückt und oft in einem Zustand Halbmittel «
alterlicher Abhängigkeit gehalten werden , zu organisieren und zurevolutionären Kämpfen zu erziehen , verlangt von der Kommu -
nistiichen Partei besondere Aufmerksamkeit für die Streikbewegungauf dem flachen Lande , kraftvolle Unterstützung und allseitige Ent -
Wickelung der Massenstrcike der ländlichen Proletarier und Halb »Proletarier . Die Erfahrung der russischen Revolutionen 1905 und
1917 , nunmehr bestätigt und erweitert durch die Erfahrungen in
Deutschland . Polen , Italien , England und anderen fortgeschritte -
nsn Ländern , beweist , daß nur die fortschreitende Streikbewegungder Massen ( unter Umständen bei Teilnahme der Kleinbaucrni
imstande ist , das schlummernde Dorf zu wecken , das Klassen -
bewußtsein und die Einsicht von der Notwendigkeit einer Klassen -
Organisation unter den ausgebeuteten Klassen des flachen Landes
hervorzurufen und die Wichtigkeit ihrer Vereinigung mit den
städtischen Arbeitern anschaulich und praktisch vor Augen zü
führen . Die Forderung der gewerkschaftlichen Organisationen der
Landarbeiter und die Mitarbeit der Kommunisten in den Land »
und Forstarbeitergewerlschaften ist aus diesem Grunde besonders
notwendig . Auch die Bildung von Kooperativen ( Produktivgewerk -
schaften ) , die aus der ausgebeuteten ländlichen Bevölkerung sich
bilden , und die in engem Zusammenhang mit der revolutionären
Arbeiterbewegung stehen , ist von den kommunistischen Parteien zu.
unterstützen , ferner ist eine besondere Agitation unter den Klein -
dauern zu betreiben .

Der Kongreß der Kommunistischen Internationale brandmarkt
diejenigen Sozialisten als Verräter und Ueberläuser , die es leider
nicht nur in der 2. gelben Internationale gibt , sondern auch in
den aus dieser Internationale ausgetretenen für Europa bvson -
ders wichtigen Parteien , die es fertig bringen , nicht nur der
Streikbewegung aus dem Lande gleichgültig zuzusehen , sondern
( wie diese Eewcrkschaftsbureaukratie , die Schridemänner und
Kautsky ) gegen die Streiks auftreten , weil sie sie nur unter dem
Gcsickstswinkel einer Gefahr der Verminderung der Produktion
von Lebensmitteln betrachten . Keinerlei Programme und keine
noch so feierlichen Erklärungen haben den geringsten Wert , wenn
nicht durch die Tat bewiesen wird , daß die Kommunisten und die
Arheiterfllhrer die Entwickelung der proletarischen Revolution
und ihren Sieg über alles stellen , dafj sie deshalb die schwersten
Opfer zu bringen verstehen , da es keinen anderen Ausweg und
keine anderen Mittel gibt , um den Hunger und den Zerfall für
immer zu besiegen und neue imperialistische Kriege zu verhindern .
Die kommunistrschen Parteien müssen alles ausbieten , um mög -
lichst bald auf dem flachen Lande zur Gründung von Sowjets
aus Vertretern der Lohnarbeiter und Halbxroletarier überzu «
gehen . Auch ist die Bildung von Kleinbauernräten zu propa «
gieren . Rur in Verbindung mit der Klassenstreikbewcgung und,� .
mit der am meisten unterdrückten Klasse werden die Sowjets im,ii „
stände sein , ihre Aufgabe zu erfüllen und sich so befestigen , unr
die Kleinbauern ihrem Einfluß zu unterwerfen und später auch
durch Zufammenfchlziß der Kleinbauern - mit den Landarbeiter -
räten diese in ihren Bestand aufzunehmen . Solange die Streik -
bewegung aber noch nicht stark ist und die Organisation des land -
wirtschaftlichen Proletariats noch schwach entwickelt ist , sowohl
infolge des schweren Druckes seitens der Grundbesitzer und Groß -
dauern wie äuch infolge der mangelnden Unterstützung seitens
der Industriearbeiter und ihren Organisationen , erfordert die .
Bildung von Sowjets auf dem Lande eine langwierige Vorbe -
reitung . Diese Vorbereitung muß geschehen durch die Schaffung ,
wenn auch vorläufig noch so kleiner kommunistischer Partelzellen ,
durch eine aktive Propaganda , die in gemeinverständlicher Form
die Forderungen des Kommunismus dargelegt und an Hand von
Beispielen die verschiedenen Methoden der Ausbeutung und
Knechtung illustriert , ferner durch systematische Agitationsreijen
von industriellen Arheitern auf das flache Land usw .

Die Utopie in der Wirklichkeit
Eine Friedensnovelle

von
- J

August Strindberg .

— Was ist die Uhr ? — fragte er sich selbst . — Sechs !

Also in zwei Stunden , Herr Pastor , sollen die Gefangenen er -

schössen werden , ohne Urteil und Untersuchung ! —

— Unmöglich . Herr Leutnant , man schickt Leute nicht so
in die Ewigkeit ? —

— Ewigkeit oder nicht , die Ordre lautet , es soll bis zur

Betstunde abgemacht sein , falls ich nicht mich selbst für einen

ansehen will , der mit den Freischützen gemeinsame Sache ge -

macht hat . Und hier folgt ein scharfer Tadel , daß ich nicht

bereits die Ordre vom 31 . August ausgeführt habe . Herr

Pastor , gehen Sie hinein und sprechen Sie mit ihnen , und

ersvaren Sie mir die Unannehmlichkeit . . . —

— Sie finden es unangenehm , ein rechtskräftiges Urteil

mitzuteilen ! — . � �
— Aber ich bin doch wohl auch ein Mensch , Herr Pastor !

Glauben Sie nicht , daß ich ein Mensch bin ? —

Er riß den Rock auf . um sich Luft zu machen , und begann�
im Zimmer auf und ab zu wandern .

— Warum dürfen wir nicht immer Menschen » ein ? Warum

sollen wir Doppelgänger sein ! O! O! Herr Pastor , gehen

Sie hinein , und sprechen S,e zu ihnen ! Sind es verheiratete

Leute ? Haben sie Weib und Kind ? Eltern vielleicht ? —

— Sie sind alle drei unverheiratet — , antwortete der

Pastor . — Doch diese Nacht wenigstens konnten Sie ihnen

schenken ? —

— Unmöglich ? Die Ordre lautet : vor der Betstunde , und

beim Tagesgrauen sollen wir aufbrechen . Gehen Sie zu

ihnen hinein . Herr Pastor ? Gehen Sic zu ihnen hinein ? —

— Ich will gehen ! Aber achten Sie darauf . Herr Leut -

nant . daß Sie nicht in Hemdsärmeln ausgehen , wenn Sie

ausgeben . Sie konnte dasselbe Geschick treffen wie jene

denn es ist ja der Rock , der den Soldaten macht ! —

Und der Priester ging . . f . . , ,

Herr von Bleichroden schrieb in sehr erregtem Zustand die

letzten Zeilen unter seinen Brief . Daraus versiegelte er ihn
und klingelte nach der Ordonnanz .

Befördern Sie diesen Brief — . sagte er zu dem Ein -tretenden , — und schicken Sie den Sergeanten her . —
Der Sergeant kam .
— Dreimal drei macht neunundzwanzig , nein , dreimalsieben sind . . . Sergeant , nehmen Sie dreimal . . . nehmenSie siebenundzwanzig Mann und füsilieren Sie die Eefan -genen in einer Stunde . Hier ist die Ordre ! —
— Sie erschießen ? — fragte der Sergeant zögernd .
- — Füsilieren , ja ! Wählen Sie die schlechtesten Leute aus ,welche schon im Feuer gewesen sind . Sie verstehen . ZumBeispiel Nr . 86 Bcsel , Nr . 19 Gewehr und in dem Stil ! —Beordern Sie ferner für mich eine Abteilung von sechzehnMann , gleich sofort . Die besten Kerle ! Wir werden nachFontainebleau zu rekognoszieren , und wenn wir wieder -kommen, soll es getan sein . Haben Sie verstanden ? —
— Sechzehn Mann für den Herrn Leutnant , stebenund -

zwanzig für die Gefangenen , Gott behüte den Herrn Leut -
nant ! —

Und damit ging er .
Der Leutnant knöpfte seinen Rock sorgfältig zu , schnalltedas Koppel um den Leib und steckte einen Revolver in die

Tasche. Darauf zündete er eine Zigarre an , aber er konnte
unmöglich rauchen , denn es fehlte ihm Luft in den Lungen .Er stäubte feinen Schreibtisch ab . Er nahm sein Taschentuch
und wischte über die Papierschere , die Lackstange und die
Streichholzschachtel . Er legte das Lineal und den Feder -
Halter parallel , genau rechtwinklig mit dem Löschpapier .
Darauf begann er die Möbel in Ordnung zu stellen . Als das
getan war . nahm er Kamm und Bürste hervor und ordnete
fein Haar vor dem Spiegel . Er nahm die Palette herunter
und untersuchte die Farbenklcckse . er prüfte alle roten Mützen
and versuchte , die Staffelei auf zwei Beinen zum Stehen zu
bringen . Als das Ecrlirr der Gewehre von seiner Hand -
truppc auf dem Hofe zu hören war . gab es nicht einen Gegen -
stand im Zimmer , den er nicht in den Fingern gehabt hätte . -
Und dann ging er hinaus . Kommandierte links um , marsch !
und zog zum Dorfe hinaus . Es war , wie wenn er vor einer
feindlichen Uebermacht liefe , und die Truppe konnte ihm nur
schwer folgen . Als er aufs Feld hinauskam , ließ er die
Leute in einer Reihe gehen , einen hinter dem anderen , damit
sie nicht das Gras niedertraten . Er drehte sich nicht um , abep

fein Hintermann konnte sehen , wie sich das Tuch am Rücken
seines Rockes dann und wann im Krampf zusammenzog , wie
wenn man schaudert oder einen Schlag von hinten erwartet .
Am Waldrande wurde Halt kommandiert . Er befahl der

Mannschaftlich still zu verhalten und auszuruhen , während
er in den Wald hineinging .

Als er jetzt in die Einsamkeit gekommen war und genau
nachgesehen hatte , daß ihn niemand sehen konnte , holt er
tief Atem und wandte sich den dunklen Dickichten zu . durch
welche die schmalen Fußsteige nach Eorge - aux - Loupo führen .
Das Unterholz und die Büsche lagen bereits im Schatten ,
doch oben in den Wipfeln von Eichen und Buchen schien noch
grell die Sonne . Es war ihm . als lüge er auf dem dunklen
Seegrunde und sähe durch das grüne Wasser das Tageslicht
über sich, das er niemals mehr erreichen würde . Der große
wunderschöne Wald , der früher seinen kranken Geist geheilt
hatte , war heute Abend so unharmonisch , so abstoßend , so
kalt ! Das Leben lag so herzlos , so widersprechend , so voll
von Doppelsinn vor ihm , und er fand , die Natur selbst sähe »
in ihrem unbewußten , unfreien Traumleben unglücklich aus ,
Hier wurde auch der furchtbare Kampf ums Dasein geführt .
unblutig zwar , aber ebenso grausam wie draußen im wachen
Leben . Er sah , wie die kleinen Eichen sich zu Büschen auf -
blähten , um die zarten Pflanzen der Buche zu töten , die nuir
niemals etwas anderes als Pflanzen werden würden : und
von tausend Buchen war es bloß eine , die hinauf zum Licht
kommen und dadurch ein Riese werden konnte , der seiner -
seits den anderen das Leben stehlen würde . Und die Eiche ,
die rücksichtslose , welche ihre knorrigen rohen Arme aus -
streckte , als wolle sie die ganze Sonne für sich behalten , sio
hatte den unterirdischen Kampf erfunden . Sie sandte ihre
langen Wurzeln nach allen Richtungen aus , unterminiert «

den Boden , fraß den anderen auch die geringsten Rahrungs «
stoffe fort , und wenn sie ihre Widersacher nicht zu Tode schat ,
ten konnte , hungerte sie sie zu Tode . Die Eiche hatte bereits
den Fichtenwald gemordet , aber die Buche kam als Rächer ,
langsam aber sicher , denn ihre scharfen Säfte töten alles , wo
sie zur Herrschaft kommt . Sie hatte die Vergiftungsmethode
erfunden , und die war unwiderstehlich , denn nicht ein Kraut
konnte in ihrem Schatten wachse », sondern der Boden war
schwarz wie ein Grab um sie herum , und darum gehörte ihr
die Zukunft .

( Fortsetzung folgt . )



3 » etler Berhandlungsta�
JXik i { 2 axffnttt Lankgerichisdir «! tor Dransfeld , der für

den JkeüstOTdütsn Sandgerichtsdirektor Ernst den Vorsitz über -
nommen hatte , die Sitzung und erklärt », datz an Stelle der Land -
gerichtsräte Iamroth und Henkel ble LandgeriKterütc SScn «
b r i n e r und Böttcher , für Major Echeininel Hauptmann
Kaufmann vom Reichswehrgruppenkommanda ernannt worden
feien . Ter Vorsitzende erklärt , oah die wm der Verteidigung be¬
anstandeten Mitglieder des Gerichts {ich nicht für befangen er -
klärt hätten .

In längere » Erklärungen legt Rechtsanwalt Lamp dar , datz
die Ablehnung des Cerichtes auf Grund des § 2S der Straf -
lNvnehordnung erfolgt fei . Die drei gelehrten und der militärische
Richter hätten beim Borverfahren mitgewirkt und könnten deshalb
nicht über die Angeklagten richten . Der Vorfitzende Landgerichts -
direkter Ernst habe zudem noch das Aktenstück in der Hand gehabt ,
das den Vermerk trug „ Nicht für die Verteidigung bestimmt� .
Landgerichtsrat Jamrath habe selbst erklärt , dag er Gcgemiber -
stellungen von An geklagten vorgenommen habe . Er habe also
ein : BrLjudikation vorgenommen . — Rechtsanwalt Weinberg
bittet um die Feststellung , ob das neu gewählte Bericht ent -
sprechend dem Buchstaben des Gesetzes zusammengesetzt fei .

Der Vorsitzende , Landgerichtsrat Dransfeld erklärte dar -
aufhin , dast die Landgerichte xäte Wendriner und Böttcher ebenso
wie Hauptmann Kaufmann vom Reichswehrgruppenkommando als
Beisigender Richter gewählt feien . Ihm . dem Vorsitzenden , sei dieses
Amt gemiitz Abf . 4 der Ausführungsbestimmungen der Verordnung
des Reichspräsident ! , ! vom SS. Mai , nach Anhörung des Kammer -
gerichtspräfidenten , übertragen worden .

Rechtsanw , Bö nh e i m gibt namens der Verteidigung die Erklä -

rung ab , doh auch das heutige Gericht vor allem erst seine
Zuständigkeit feststellen müsse . — Zustizrat F r ü n k l
bittet , den Angeklagten Voh darüber zu vernehmen , dag Land -
aerichtsrat Jamrath dem Angeklagten gewisse Dinge auf den
Kopf zugesagt Hab « . Aus diesem Grunde müsse er die Ablehnung
des beistfcenden Richters unterstreichen . — Iuftizrat Droh erblickt
in den : Verhalten des Landgerichtsrats Jamrath , der selbst erklärt
habe , daß er zugunsten der Angeklagten Gegenüberstellunzen vor¬
genommen habe , ein « Präjudizierung , da ein Richter weder zu -
Ungunsten nach zugunsten eines Angeklagten eintreten dürfe . Das
Gericht fei unzuständig , da die Verordnung des Reichspräsidenten
» om 3Y. Mai . wenn sie überhaupt hätte Bülngkeit haben sollen ,
der Gegenzeichnung des Iustizministers , des Neichswehrministers
und des Ministers des Innern bedurft hätte .

Der Vorsitzende vernimmt hierauf den Schlosserlehrling Voh ,
dem Landgerichtsrat Jamrath Straftaten auf den Kopf zugesagt
haben soll . Der Angeklagte Votz erklärt hierzu : Ich kannte den
Kamen des Richters , der mich verhörte , zwar nicht , doch ich ver -
mochte ihn gestern sofort wiederzuerkennen . Herr Jamrath fragte
mich , ob ich der Kompforganisation der K. P . D. angehöre . Ich
erwiderte ihm , datz ich überhaupt nicht organisiert sei , weil es
mir an Geld fehle . Der Richter sagte weiter zu mir : Mann ,
Sie haben doch auf der Rennbahn mit Holz - Handgranaten ge¬
worfen und Maschinengewehre eingeschossen . — Anklagevertreter
Ramm in : Die Ablehnung des Gerichtes aus § 23 der Straf¬
prozeßordnung trifft hier nicht zu. Im Fall des Angeklagten
Botz kann ein Dcischulden des Landgerichtsrat Jamrath nicht in
Frage kommen , denn schließlich muß der Angeklagte vom Richter
einmal oerhört werden , Der Antrag der Verteidigung , daß dieses
Gericht über die Frage der Zuständiokeit des Sondergerichts erst
beraten soll «, erscheint hinsäklig , da das Gericht bereits seine Zu -
standigkeit erklärt hat .

Zurückweismtg des Ablehnungsavtrages
Auf die Ausführungen des Staatsanwaltes folgen kurze Re -

pliken der einzelnen Verteidiger . Dann zieht sich' der Gerichts -
Hof zur Beratung zurück . Räch anderthalbstündiger Beratung ver¬
kündet Landgerichtsrat Dransfeld folgenden Beschluß :

1. lieber die Frage , od das erkennende Gericht gesetzlich berufen
ist , bat das beschliegend « Gericht nicht zu entscheiden .

2. Der Ablehnungvantrag wird als unbegründet zurückgenmien
und zwar aus folgenden Gründen : Die abgelehnten Mitglieder
des Gerichts haben sich in dienstlicher Aeichcrung als unbefangen
erklärt . Eine Eröffnung des Hauptversahrens im Sinne der
Etrafprozrßordnuna hat nicht stattgefunden , weshalb eine Mit¬
wirkung des Gerichts an einem solchen Vefchlufse nicht in Frage
kommt . Die Vernehmung einzelner Angeklagter durch den Land -
gerichtsrat Jamrath stellt lein « Handlung des Unterfuchungs -
richt - rs im Sinne der Strafprozeßordnung dar . Di « Vernehmung
ist nur im Intcreffc der Angeklagten erfolgt und nicht mit Rück -
ficht derauf , eine EntlHeidung über die Einstellung oder Eröffnung
des Verfahrens herbeizuführen . Was den Einwand betrifft , daß
der Landgerichtsrat Iamraih von den sogenannten Beheimakten
Kenntnis genommen habe , lann dos Gericht hierin keinen Grund
zu Bedenken der Unparteilichkeit dieses Zlichters erblicken , nach -
dem Landgerichtsrat Jamrath sich als völlig unbefangen erklärt
hat .

Räch Verkündung dieser Entscheidung schließt Landgerichts -
direktor Dransfeld die Verhandlung . — Nach wenigen Minuten
wird dann die neue Verhandlung von dem eingefetzten , von der

Verteidigung abgelehnten Gerichtshof , unter Borsch des Landge -
richtedirrttors Ernst , eröffnet . Alsbald erhebt sich Rechtsanwalt
Dr . B ö n h e i m und stellt im Namen der Verteidigung den An -

trag , der Gerichtshof möge noch einmal in ein « Prüfung seiner
Zuständigkeit eintrete ??. Die Verteidigung stelle diesen Antrag
nochmals , weil sie der Ueberze ? >g ! ? ng sei , daß dem Gericht bei
seiner ersten Enlscheidung ein Versehe ? ! unterlaufen sei . — Vei
der weiteren Begründung des Antrages kom ? nt es zu einem kleine ?«
Zusammenstoß zwischen der Verteidigung und dem Vorsitze , - des . Als
Rechtsanwalt Dr . Bönheim unter anderem darauf hinweist , der
Nachitzende habe in seiner Begründung des Be -
schlufses auf Zurückweisung des Ablehrningsantrogez da¬
von gesprochen , daß nach der fraglichen Verordnung
jeder Minister iit seine ??, Ressort die Entscheidungen
und die Verordnungen zu treffen habe . z. B. der Iustizminister . die
Entscheidungen für sein Aintsgebiet zu erlösten habe , unterbricht
Landgerichtsbirektor Dr . Ernst mit den Worten : „ Das habe ich
' nicht K«sagt . " — Rechtsanwalt Dr . Bönheim : Dann üätten die
sämtliche ! , Verteidiger sich geirrt . — Vors . . etwas unwillig unter -
brecheich : ,.Welcher Antrag wird denn nun gestellt ? Wir wollen
doch endlich weiterkommen . " — Rechtsanwalt Bönheim fühlt in
der Begründung fort und bittet um nochmalige Prüfung der Zu -
itändigkeitsfraae uns um einen Gerichtsdeschluß hierüber . — Dom
Justizra ! Dr . B r o h wird dann nachmals der schon in der ersten
Sitzung erholiiüc Einwand des Mangels der Mtiv - Legitimation
des Gerichts wiederholt u? id ? ? ochmals begründet . Das Gericht
zieht stch zu einer kurzen Beratu ? ? g zurück und der Vorsitzende ver -
kündet dann , daß kein Anlaß vorliege , nochmals die ganzen
Frage ?, die bereits gestern erörtert seien , durchzusprechen .

Kein Ausschluß der OcffentlichKeit
Vor Eröffnung der Verhandlung muß dann schließlich noch der

am Dienstag vom Staatsanwalt gestellte Antrag auf Ausschluß
der Oeffentnchkeit erörtert werde ? ! Zustizrat Broh bittet , den
Antrag des Staatsanwalts abzuweisen , da die Angeklagten , die
klar und offen gehandelt hätte : , , kein Intereste an eurer geheimen
Verhandlung hatten . Oder fürchtet der Herr Staatsanwalt , fuhr
der Verteidiger fort , etwa , daß in diesem Prozeß stch Enthüllunaen
übe , DpitzeUien unsauberster Art ergeben werdon , oder genügt
ihm die Tatsache , daß der Staat stch unsauberer Spitz - leien bedient .
etwa zur Stellung seines Antrages ? — Vors . : Vielleicht äußert
stch der Staatsanwalt über sein « Gründe ?

Staatsanwalt R a ?n vi t n ; Ich befürchte eine Ge- Lhrdunz des
Staatswohle , möchte mich über meine Gründe nicht ?,äher aus -
lasten , — Iustizrar V r o h : In diesem Falle stehen den tollsten
Bermutunge ? ? Tor und Tür offen . Glaubt der Herr Staats -
» nwalt etwa , daß die ti Angeklagten hier den Sinatskörper schon

so unterhöhlt haben , daß allein die Erörterung ihrer Taten genügt ,
um den Staat zu stürzen ? — Justizrat F r ä n k l : Zu den » enigsn
Rechten der Angeklagten vor diesem Sondergericht gehört die
Oeffentlichkeit der Verhandlung . Würde man ihnen dieses letzte
Recht rauben , würde ein Sturm der Entrlistog losbrechen . —
Rechtsanwalt Bönheim : Da die Anklage weder mündlich nock;
schriftlich erhoben ist , kann das Gericht . zu der Frage des Aus -
fchlustes überhaupt nicht Stcllll ??g nehmen . — Rechtsa ? Nvalt
Weinberg : Da der Staatsaiimalt keine Gründe genannt hat ,
können - vir auch zu seinem Antrage nicht polemisieren . — Vors . :
Sie haben auch nichts zu polemisieren . — Rechtsanwalt Wein¬
berg : Der Herr Staatsanwalt fürchtet offenbar , daß er im
öffentlichen Verfahren die Umtriebe der Eezrnrsvolukion aufdecken
muß . klrfprünglich hieß es ja sogar , es werde zur Sprach « kommen ,
daß Major Kanpisch zusammen mit den Ai ? geklagt « n die besteheiche
Ordnung stürzen wollt « . — Rechtsanw . Lamp : Ein Ausschluß
der Ocifentlichkeit in die - sm Verfahren würde trotz der uiieefreu -
lichen ÄiiWefenl - eit der Militärs in dic - cm Saale nnd trotz der
Drahtverhaue auf der Straße einen Enträstungssturm hervor -
rusen , der alles hinwegfegen würde . — V o r j . : Ich bitte dringend ,
sachlich zu bleiben . Das Gericht hat nach dem Gesetz zu ha?chel ??,
unbekümmert um das , was außerhalb dieses Saales vor sich geht .
Die Angeklagten Michaelis , Schulze und Burkert protestieren
ebenfalls gegen Ausschluß der Oeffentlichkeit . Das Gericht zieht
sich zu kurzer Beratung zurück und der Vorsitzende verkündet , daß
der Antrag avs Ausschluß der Oeffentlichkeit abgelehnt worden ist .

Die Anklagsschrift
Nach Verkündigung des Gerichtsbeschlusses , daß der Antrag der �

Staatsanwaltschaft auf Ausschluß der Oeffentlichkeit abgelehnt ist /
stellt der Vorsitzende die Personalien sämtlicher Angeklagten fest .
Dabei stellt sich heraus , daß drei der Angeklagten Analphabeten
sind .

Hierauf verliest der A? lklagevertrei «r die Anklageschrift , die
vor dem außerordentlichen Gericht nicht , wie es die Strafprozeß -
ordnung vorschreibt , den Prozeßveteiligten bekannt ist . Die An -
geklagten Michaelis . Falk , Schulze , Kautz und
Pfeiffer werden beschuldigt , ohne Genehmigung der militäri -
fchen Dienststellen andere Personen zu militärischen Verbänden
zusan ? mengefchlossen und zum Zusammenschluß aufgefordert zu
haben . Mit Ausnahme des Angeklagten DrLger werden alle
Angeklagten der Teilnahme an diesen militärischen Verbanden ,
— der Angeklagte Dröger der Beihilfe dazu — beschuldigt . Nach -
dem der Anklagevertreter ein « gedrängte Begründung zu der An -
klage gegeben hat . verlangt der Verteidiger Rechtsanwalt B ö. n. -
heim , daß der Staatsanwalt den Prozeßbeteiligten zum nächsten
Lerhandlungstag eine Riederschrist der Anklage überreich «, da es
der Verteidigung nicht möglich sein wird , die Anklagepunkte die
der Staatsanwalt in schneller Felge verlesen hat . im Gedächtnis

zu behalten . Weiter oerlangt Rechtsanwalt Bönheim die fchrift -
liche Bekanntgade des Eröffnungsbeschlusses der Hauptverhand -
lung . Der Staatsanwalt erklärt sich bereit , die Wünsche der Ver -
teidigung zu erfüllen .

Die Veruehmnug der Angeklagte »
Der Vorsitzend « schritt dann zur Vernehmung des ersten An -

geklagten Karl L i e ü s. Dieser gibt an . daß er im Jahr « 1919
der K. A. P . D. beigetreten sei . weil er glaubt « , daß diese Partei
die ehrlichsten Absichten habe . Während des Kavp - Putsches wurde
auch eine Kampzorganisation ( K. L. ) innerhalb der
K. A. P . D. ins Leben gerufen . A? n 19. August , dem Tage der

Schießerei in Weihensce sei er von dem Angeklagten Schulze nach
einem Lokal in Weißensee geschickt worden , um Plakate in
Empfang zu nehmen . Diese seien jedoch nicht an - zekoimnen . dafür
wurde ihm aber gesagt , daß von einem Laubengelände Waffen ab -
zuholen seien . Er sei mit - mehreren anderen ?lach einer ihnen
näher bezeichneten Straße gegangen , wo es zu einer Schießerei
kam . bei der fein Freund , der Mitangeklagte Krüger , schwer ver -
mundet wurde . Da er seinen Freund nicht verlassen wollte , sei er
dann ?nit diesem zusammen festgenommen worden . Der Vorsitzende
nahin den Angeklagten hierauf in ein Kreuzverhör , u ? n fest -
zustellen , « er den Auftrag zu ? Abholung der Waffen gegeben hat .
Darüber kä ? ?n der Angeklagte keirie nähere Auskunft geben . Weiter

versuchte der Vorsitzende , aus dem Angeklagten herauszubekommen ,
welche Bestrebungei ? sich in der K. O. bemerkbar gemacht hätten .
Der Angeklagte erklärt , daß die K. O. von der Li. 5t . P . T . wäh¬
rend des Kapp - Putickes ins Leben gerufen worden sei , im April
aber wieder ausgelöst ivurdc . Sie hätte den Zweck verfolgt , den
Drangsalierungen der Freikorps und der Kappisten wirksam ent -
gegenzutreten .

Der Dorsitze ? ib « hielt dem A?' . geklagt «n unter anderem eii ?e
früher « Aussage vor . in der er zugegeben hatte , daß die K. O. in
Abteilungen u?! d Gruppe ? ? ; eingeteilt war . Er selbst habe der Ab -
teilung . . Wurf " angehört . Auch haLj . er angegeben , daß diese
Abteilung mehrmals Uebungenabg ehalten hat . Auch
steht in de ? n gleichen Protokoll , daß nach der Festnahm - im
Polizeipräsidium von einem Kriminalkommissar aufgenommen
worden ist . daß der Angeklagte erklärt hätte , die K. O. oerfolge die
gleichen Ziele wie die Bostchemiki in Rußland . Da - m erklärt der
Angeklagte , daß er » ach feiner Derhaftung im P- uzeiprasidium
schwer mißhandelt worden fe, . so daß er noch tagelang heftige
Schmerzen ,m Kopf hatte Er sei dadurch in einen verängstigten
Zustand geraten u,id fei so zu diesen Ausiagen gekommen / Auf
Veranlasiuirg de : Staatsanwaltschaft fragt der Vorsitzende , wie
er zu zwei Gewehren gekommen ist . die in seiner Wohnung
beschlagnahmt worden find . Der Angeklagte erklärt dazu , dag sie
in seiner Abwesenheit von « ine in Unbekannten
abgegeben worden sind . Nach einigen Fragen der Ver -
teidigung erklärt der Vorfitzend « die Vernehmung des Ange -
klagten für beendet und schließt die Sitzung um 8y , Uhr . Die Ver¬
handlung wird heute früh 9lA Uhr fortgesetzt .

Fewe Methoden
Die Gehälter der Angsstellte »

Aus den Kreisen der A n g e st e l l t r. n r ä t e der Reichs -
und preußischen Stats ? ninislerien erhalten wir eine Zu -
schrift , aus der wir folgendes wiedergeben :

Iii Nr . 4. 90 der „ Täglichen Nuildschc ?! ?" vom 14. Sepiember lssg
macht da ? Mitglied deL Reichstags Her : M a r a t h , sehr anfecht¬
bare AuZführungen über daS VerhällniS der Beamten und Au -
gestellten in den Reichs - und Staatsministcrien . die nicht , ? nerwidert
bleiben Iö >?»lu . Danach hat der Staat N- berslup nicht an Beamten .
sondern an Rng- siellten und ob - ubrein noch an untüchtigen . Di «

Behörden , so folgert Morath weiter , übernebwen mit der Bei -
behalUliig der Angestellten ein gutes Stück Erwerbslosen -
s n r s o r g e.

Ans das allerentschiedenste muß die Ansicht zu -
rückge ' viesen werden , daß die Angostellten nicht
ihre Tätigkeit als solche entlohnt erhalte » ,
sondern gleichsam Arbeitslosen unter st ützuna be -

ziehe » . ( Sine solche Bewertung der Arbeitskraft der Angestellteu
vcrdieut niedriger gehäugt zu iverdeu . Tin großer Teil der An -
gesielltc » ist gerade darum herangezogrn worden , weil cS den De -
Hörde « an Fachleuten für die vielen neuen Aufgabe » der
Kriegs - « nd Nachkriegszeit fehlte , was Morath übrigenZ an einer
©teile auch selbst ein gesteht . Gestützt werde » die Behauptungen
Moraths auf Material , daS jede » Giv ' . eweihten ohne weiteres
erlenuen läßt , wie welifreaid der Verfasser diesen Diugeu gegen -
übersteht . Die Angestellten haben nach seiner Ansicht die Beamten -
schaft . übirstügelt - , beziehen mehr Behalt als die Beamte » , haben
belfere Arbcitsbedingungin , bezahl : « Ueberstutideu . längeren Urlaub
und waS der Dinge mehr sind : auch derewige der von dem sozial -
demokratischen Reichskanzler Müller abgeschlossen « Tarifvertrag
die Einrichtung der Angestellte « in de « Staatsbetriebe «. »

Betrachtet mau diesen Tari ? genauer , so sieht man rh «
weiteres , daß von eine ? höheren Besoldung der AugestelUe » gcge »
über der Beamtenschaft nicht die Rede sein kann . GS erübrigt ?»

an dieser Stelle , längere Auszüge aiiZ dem Tarifvertrags zu gedei?
zumal da schon vielfach in der Oeffentlichkeit darauf hingewics «
ist , ll ?it welchen Gehälter » die Angestellten ihr Dasein fristen solle »

Morath zieht in feinem Artikel zwar deu T e i l r a r i f au ,
aber die A u s f ü h r u n g s b e st i m m n n g e n der beiden JineW
Ministerien , welch « diese Bestiumiungen des TarifeS ein gutes SÄ

verwässern , vollkommen außer Betracht . Luch verkennt cr

welche » ngehen� ! Besserstellung der Beamte durch styne Uiiktllw
barkeit und PsniionSberechtigmia dem Angestellten gegeNber genießt
Wie Morath außerdem bebanpi ? » kann : „ Für J ?arn «nforderi ' . ligc >
waren keine Mitte ! vorhanden , aber die weit größeren Geldaufwaul
erfordernden Anträge der Arbeiter und Angestellten « urden »ock
immer bewilligt " , ist angesichts der Beam' enbesolduugZordnung n &

verständlich . Merkwürdig ist zum Teil sein Zahlcnwatcricl . Für
dt - SS vlw Köpfe MilitärverwaitnngSpersonal be ! den ' Abwickelung�
stellen nannte er einen GehaltLanfwaud von 2 Milliarden Muri

für ein Etatsjahr . daS hieß «: Jeder Angestellte erhielte eine JahrcS
eutiohnung von 40000 Mark , eine Freigebigkeit , die man dem FiZkni
selbst in dieser Zeit kam zutraue » dürfte .

Moraths Darstellung kennzeichnet sich soweit als eint

Irreführung der Oeffentlichkeit zu dem Zweck
die Schuld an der fortdauernden Anschwellung des Etats all ,
di " Echälter der Angestellten zu schieben .

Die StromVersorgung Berlins
Von Otto ZisKa

Durch das Kohlenabkcmmen von Spaa ist die Strombeliekertiisi !
Groß - BcrlinS in ein kritisches Stadium getreten . Die Aerhältuiw
haben sich zugespitzt , wie es in No . 2S2 der „ Freiheit * vorauZg »
sagt wurde .

Gemildert wird die Siromkrise gegenwärtig durch die allgemein «
WwifchafZSkrise . Aber selbst , wenn es möglich fem sollte , sie in ge«
wijscm Umfange zu beheben , wird man " für Groß - BerU » an ein «
über den gegeriwarligen Stromverbrauch hinausgehende indnstriclls
Betätigung kaum denken können , und zivar deshalv nicht , weil das

Ncichsschafc - Minisieriun : jetzt dazu übergegange « ist , von deu fü >
unseren Bedarf vollkommen ungenügeiibsn 40000 Kilowatt Fernitrom
dem Berliner Industriegebiet noch 10000 zu beschneiden . Dlesn $
Ausfall von 10000 Kilywatt Fernstrom , der veriragsacmäß »ach .
MitleldenZschlend und Sachse » geliefert werden muß , ist durch ein »

Slromquelle irgendwelcher Art für Berlin nicht auszugleicheu . Ein

Ausgleich ist nur möglich , wenn die von der Kohlenwirtschaftsstellc
in den Marken in cmer Eingabe an das Reichsschatz - Mivisterium
gemachte » Borschläge verwirklicht werden , und zwar so. daß Haupt -
sächlich das sehr Starkstrom verbranchende Kalk - Stickstoff - Werk

Pisteritz mit möglichsier Beschleunigung in das viel rationell «
arbeitende Kalistickstoffwerk Leuna ü vergeführt wird . DaS Stickslvff -
wert Pisicritz verbraucht von der gesamreu Zschornewitzcr Erzeugung
allein 00000 Ktleivail . Legt mau diese lmprodukttve Fabrikation ist
daS Leunawerk , das mit einer viel rationelleren Methode arbeite�
so werden diese 60000 Kilowatt für Norddeutschland frei , weil L- m? «
von anderen Stromquellen feine Energie beiieht . Weiter wäre es,
leicht möglich , durch Legen einer Leitung auf der nur 60 km laugest
Strecke Hegermühle - FricdrichSfelde noch SVVV Kilowatt für Groß «
Berlin frei zu bekommen .

Diese Vorschlägt , die neben anderen , weniger wichtige » von dcf
Kohlenwirtschafisstelle in den Marken gemacht wurden, , sind von best
technischen Leitern der Slromversorgunz im Reichsschatz - Ministcrium
glatt abgelehnt worden . Wir haben also die Tatiache zu verzeichnen .
daß dem Industriegebiet Berlin 10000 Kilowatt Nernsttom geuomm - st
sind , ohne rrgendeinsn Ersatz dafür z>». haben .

Die in der ersten Zeit nach dem Spaa - Abkommen propagierte Um «
stelluug der Betriebs auf Rohbrauiikohleufeuernng erweist stch nicht
nur in der Betriebedurchführung , sondern auch auS anderen Grün -
den viel schivieriger . als - S zuerst den Anschein hatte . Eine ganzH
At ? zohl von Betrieben , die bisher auf Steinkohlenfeuerung eins ? »
richtet waren , find räumlich nur unter äußerst schwierigen Verhält « .
nisten in der Laoe . die viel mehr Raum verbrauchende . Rohbraun »
kohlenfeutrung - n, zurichten . Auch die Zufuhr der notwendig « «
Braunkohlenmengeu stellt an die zur Verfügung stehenden T,a * s «
vorimittel Anforderungen , die die Eisenbahn einfach nicht bewältigest�
kann . Um bei der Rvöbraunkoüle den gleichen Heizwert der Steiu «?
kohle zit erziele », braucht mau .'! Waggon ? zur Brauukohlenbeförde «
rung , dagegen nur einen bei der Stetnkshie . Diese dreifache Be «
lastung des Verkehrs , nur um die Braunkohle ? ? mengen heran . - . nschaffeli ,
die den gleichen Wert der vollkommen ungenügenden Stclnkohlentv «
lieferung haben , kann der Verkehr nicht tragen . Es würde aksa
seldsr dann , wenn eis allen Belrieben , die bisSer auf reine Sie ? , «
kvhlenfeuerung eingerichtet wäre ? ? , in kürzerer Zeit möglich fein sollte ,
sich auf Rohbrauukeylenseu - rung umzustell - ??, nicht möglich sein , dia

zur Feuerung nötige Braunkohle überhaupt herausÄzasfen zu könne « .
Es zeigt sich also hier geradezu erschreckend , welche Verwüstung in »

Groß - Bcrliner Wirtschasitleben durch Me Gleichgültigkeit cirgerichtel
wirb , die die führcudtu lechutschen Personen tm Reichsschatzmtui »
stent ? « g - genüber dem Triinaeu der Arbeiter ??»d Uuternehmerorganis
saiionen nach Ausbau der bestehende » Fernkraftquellen an den Tag
gelegt haben .

Jetzt , wo mau a?! ch de' . t la ? ? gsam emzuseben beginnt , wohin man
»iit dieser Methode der Hebung des Wirtschaslslebens » nd den »
Wiederaufbau geko?n?ncn ist . jetzt verlangt man von den Arbeiter ?? ,
daß sie in den Betriebe ? , , in denen die für die Verstärkung
Stromquellen nötigen Maschinen hergestellt werden sollen , zu Uedec «
stunden greifen , damit die LieferungStcrmine dieser strom - rzeugend : »
Agrcgatcn nach Mögltchkeit abgekürzt werden können . Gleichzeitig
sieht sich die KohlenwirtschaMslelle in deu Markt » gezwungen , ohne
irgendwie schuld an den Verhättuifsen zu haben , die jetzt noch ? mt
Tagcssirom arbeitenden Betriebe wöglschst auf Nachtstrom u? : >Pt «
sieilen , trotzdem in den KommissionLsitzungeu immer und immei ?
wieder darauf Hingewlesen wurde , daß durch die viele Jahre währende
Unlcrernährung die Metallarbeiter nicht mehr in der Lage sind , die
Körper und Nerven aufreibende Nachtarbeit für längere Zeit über -
Haupt leisten zu können . Wir sehen al ' . o auch hier den vollkommenen
Widersinn der gcgeuwärttgen planlosen Wirischast . Während des
Tages , wo die Arbeiterschaft » och in d- r Lage ist zu arbeiten ,
kann sie aus Maugel an Snom nicht ausreichend beschäftigt weiden ,
und in der Zeit , wo Strom zur Verfügung steht , ist die Arbeiter -
schalt , infolge ihres verel - ndsten KörperzustandeS , nicht in der Lage
zu arbeiten , um den Strom auSzunutze ».

Man mag also hinsehen , ivohin man will . Ueberall der gleiche
und alte Zvpfgcist . der cd rerhinderl . notwendige wirtschaftliche Aus «
gaben großzügig zu lösen . Eine Aeuderuna wird erst dann ein «
riete », wenn Hand - und Aspsarbeiter mit höchster Energie und ge *
tragen von gemeinsamem Interesse , die Lösung dieser Fragen in die
Hand nehme » , um so den Wiederaufbau der zusainmeugeSrochenen
Wirtschaft tu Deutschland zu beschleunigen und ihre » Teil zur kok-
lurelle » Wiedergeburt der ganzen Menschheit beizuirage »

Die Notlage der �Arbeiterschaft
Aus SberSwalde wird uns geschrieben : Ju einer öffentlichen Ver ».

sammluna uuserer Pavteizenosfen in lZbcrS walde nahmen die
Arbeiter bei dortigen JndustriebereichS Stellung gegen die n n a e -

he it rePreissteigerung derLedenSmittel . insbesonoers
der Kartoffel ». Sie beauftragten den Magistrat der Stadt , eine
Kommission , z » der sie selbst drei Vertreter stellten , zum ErnührungS -
Ministerium zu enlsende », die dort sofortigen Preisabbau der iur .
Lande erzeugten ErnähruugSprodokt « fordern soll . — . Dem arbei -
tenden Volke , — so heißt «S in der von der Versammlung
einstimmig gefaßten Resolutio » — » steht nicht » mehr im .
Wege zur Selbsthilfe : wer nichts mehr z » ver «
liere » hat , kann nichts als nur gewinnen . " . Nu «
wc „ n dt « Regierung stch dazu aufrafft , gegen die wirtlichen Schäd »
ling « dsS Volkes , gegen die Erzeuger » nd Händler von Warcn , iil
her Schärfe vorzugehen , wie sie eS gegenüber der Arbeiterschaft so
beliebt , wird es möglich sein , deu Abbau der Raubwirtschaft ziÄ
crzwirgeji . "
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Gewerkschaftliches

Wem nützen die Arbeitsgemeinschaften ?
Mit der Ttellunnnabmc /iur Reichsarbeitsgemeinichaft der

ferst hatte der Vorsitzende der Ortsverwaltuna , Genosse Gott

tzchalt , das Korreferat der Zentralvorsitzeirde Blum über -

tiommen . Nachdem der Referent das Wesen der Arbeitsgemein -

fchaftcn und den Kampf um dieselben geschildert hatte , teilte er

seine eigenen Erfahrungen mit . Er sei auf Verlangen des Zentral -
Vorstandes in die Arbeitsgemeinschaft eingetreten , aber nur , um
die Tätigkeit derselben aus eigener Anschauung kennen zu lernen

und seine Lehren daraus zu ziehen . Diese Lehre sei für ihn . dah
die Arbeitsgemeinschaften eine Verankerung der kapiia -

listischen Produktionsweise bedeuten , und es sei un¬

möglich , durch sie zum Sozialismus zu kominen . Der Redner

stellte auch fest , daß die Unternehmer durch die Arbeüsgemch, -
schafteii nicht arbcilerfreundlicher geworden sind . Gottschalk hält
nur die Autzenhandclsstcllen für nützliche diele müßten jedoch von

den Arbertsgeiiieinschasten losgelöst werden , und es müßte » in

ihr Arbeiter mtrercn sein . Der Referent erklärte dann noch ,

daß er und seine Freunde ebenso an den Gewerkschaften hingen
wie die Anhänger der Arbeitsaemeinschaften . nur mit dem Unter -

schied , dag erstcre die Gcwerkichasten schneller vorwärts drängen
wollen .

Der Korreferen ! Blüm bezeichnete die Arbeitsgemeinschaften

als ein neues Mittel , das uns die Revolution in die Hand gc -
drückt habe . fJawohl , von den Unternehmern kurz vor der Re -

Solution in die Hand gedrückt , um sich zu retten . Red . ) Der

Redner verwies dann auf die Forderungen nach Errichtung von

Ardcitslammeril , die schon von Bebel in den achtziger Fahren

vertreten und in den zweiten Teil des Erfurter Programms über -

nommen worden seien. Mit einem Hinweis zeigt Blum , daß er

keinen Unterschied zu machen versteht , zwischen den Forderungen

einer entstehenden Bewegung und einer solchen , die die großen

Massen für sich gewonnen hat . Der Redner meinte dann , nach

so kurzem Bestehen könne man nach kein Urteil über die Arbeits -

gsmeinschaftei : abgeben ; deshalb bestehe noch kein Grund , aus

denselben auszutreten .
Nach den beiden Referaten setzte eine Diskussion ein . die aber

verlagt werden mußte , da sich nach eine große Anzahl von Red -

ncrn zun : Wart gemeldet hatte . In der nächsten Versammlung

soll dann über eine Resolution abgestimmt werden , die vom Gc -

nassen G o t t s ch a l k eingebracht worden ist und folgenden Wort -

laut hat : .

„ Die Generalversammlung der Ortsverwaltung Berlin stellt

sich auf den Boden des Klassenkampfes . Daher erklärt
k" v

-----

, | l PS- - —

sie sich als grundsätzlicher Gegner der Rsichsarbcitsgemctnschast .

Die Generaloerlammlung erkennt an . daß die Verbandsleituno

den Anschluß an die Reichsarbeitsge - neinfchaft vollzagen hat . in

dem Bestreben , auch auf diesem Wege die�Jn eressen der Ar -
wtm - och f - vuis , wm- w, — _ _ _, JH_ _

beiterschaft zu wahren und den Standpunkt ' der Ärbe - . terllai >

gegenüber den kap. talist,,chen Einflüssen auf Reaieruna und

Ge etzgevung zu vertreten . Dieses Bestreben der Bc�riK
leitung ist dadurch zunichte gemacht worden , daß die Unter -

D>. . .

i
nehme ? in keiner �orm geneigt waren Anträgen ihre Zu -

aeben , die darauf hinausliefen , die Lebenshaltung

� Arbchterschaft zu heben durch restlose Erfassung und Aus -

Nutzung der Produktion auf dem A? >rrscha - tsmarkt .

Die Unternehmer Häven lerner kein Interesse uno Entgegen¬

kommen geeigt in der Frage der Entschädigung der Kurz -

orikHfv der Innehaltung des Betriebsrategesetzes und der Ein -

ichrstnkung der Arbeitszeit ohne Entlassungen

Sic haben vielmehr willkürlich Bstr : ebsschlichungen vorge -

nommen ohne Innchaltung des Betriebsräteges - tz - s und haben

die Entschädigung der Kurzarbeiter damit abgefertigt , daß die

Unterstützungsfrage Sache der Gewerkschaften wäre .

Demgegenüber stchb fest . . daß die Unlernehmer che Arbeiter -

libast d - uu benutzten , bei der Beratung der Koniunktur - und
azau ou�i •- > j • ; fi „ B fc ; ,,frnt » *, „! q; 0

d i
d
der 2£r :

g e g e » z u k o m m e n.

Sius diesen Gründen heraus fordert die Generalversammlung

von dem Derbandsoorstand und Beirat den Austritt aus

der Reichsarbcitsgemeinschaft und erwartet ferner

von dem VerSandSvorstand , sich dieferhalb mit dem Verband

der Schuhmacher und Lederarbeiter in Verbindung zu setzen

um in dieser Frage auf einheitlicher Grundlage vorzugehen . !

Wie die Gelder der Steuerzahler verschwendet
werde »

Vom Leiri - b- rat deü Eisenbahner des städtischen Osthofens

wird uns geschrieben: '

. . . . . .

i*T
r � - -- . » vjovin r -- ' ofyov ' »

des städtischen Osthofens sind dein Reichs -
D. e Eiserner

o v
s,�. � j �uni d. I . Gültigkeit

- isenbahnerw . f .
� Nachzahlung laut Tarif �ist b- i der

anaeichloi cn . der feit I . JUNI o. zz. wutllgreir- - senbahnertanf Nachzahlung laut Tarif ist b- i der
sil>t- Dw Emr - WUig

� b ; V erfolgt . Trotz eifrigsten De -

�iaatseisenbah . ��� � städtischen Dstbafens war es ihnen
streben ? der E>! -

���jh�ng in den Tarif auf friedlichem Wege
nicht möglich , d. wirtschaftlich « Notlage zwang sie nun . in den
durchzuf�en . ft . ren gerechten Forderungen mehr Skach -
Ausstand ZU treten .

™™ie * Jen Streif der vom Sonnabend

Montag abend dauerte , war der größte Teil der
mittag Mo ?

Nichtstun veriiiteilt . Dazu kommen noch

�' n��den Standgelder d- r nicht abbeforderten Waggons , so
die horrenden angenommen , eme unnütze Ausgabe von
daß sich, alle « ,u ° mm«n� Dieses alles ist auf den
��: " - 5L�° Standv - mkt de? in dieser Cache zustäiü
vun . b Mar kergao . aue,es aues auf den
mehreren . Zest- -

�- ��punkt der in dieser Cache zuständigen
�rcaukratist . -

� zurückzuführen . Stack , dem auf diese Weis ,
MaMratsMl . g . -

� Fenster hinausgeworfen wurde , sind— - - - - - - - -Mitglieder . zuruckzujuhren . - tamoem auf orem

ein Teil der Ctsuergelder zum Fenster hinausgeworfen wurde

nun endlich die Eisenbahner zu ihrem Recht gekommen " ' ö

Diese Zuschrift beweist ebenfalls wieder , daß es an der 3- ; . i (i

daß der alte arbeiterscindliche Magistrat oerschwindet

elfte ...

stand ein Vortrag des Genossen E r , s p i e n Uder r - « � .

der Ardeiterbeweaung ' si Genosse Er i s v le V' ruu ?

«, aus . daß bereits nach der Noucmber - Revolution
4 u-

Werk waren , den Sozialismus zu verwirkliche » dos ? nu » • • üm

ten Massen oersagt hätten , wodurch wir letzten ' Ende « « i . d .
brei -

bürgerliche Regierung bekommen haben . Dieser ' - toiw . . -
e,ne

auf die Dauer nicht möglich , und die Arbeiter mtäiZ

lammenschließen , um die Macht zu ergreifen . Auch � � SU-

" "",r,r - ulklärend eingewirkt we�eniJ-Hf L>IC _

_ _

sammenschließen , um die Maajt zu eigreifm . �ua , am nie iwr «. , .

und die Jugend muffe mehr aufklarend eingewirkt werden D» "

Schlimmste sei die Zerklüftung der Arbeiter choft . Wir m. ' ckT-Jv?5

Arbeiter bei ihren unmittelbaren Lebcusnt�i�
< Klärung und Einigung für den

' "
Aebeiter " bei ihren - - �„ sinirleuen
�er

o
Klärung und Einigung sur den ent -

Kamm um die politische Macht str -
staeidend i

b � wir die Gewerkschaften sehr nötig .

Nack dem mV großem B« ifall aufgenommenen Vortrag entspann
? l «ck osm ini� » Als erste Rednerl » oeriral die konrfock dem mit ßI®8.c,li,reon Als erste Rednerin oeriral die lom -
ich eine lebhafte D' stuln -

Standpunkt , daß nur die politi -
nunistiiÄe Genossin St urm °

�stände für die Arbeiter
chen Ardeiterrate bedingten Anschluß an die dritte Znter -
U schaff - " - Si - fordert unveo

� burd) u,t ( I bic Kt�ter .
lationale . Die ub " gen R

Sinn » zagen zu haben und
ührer an . di - Arb - ite - schaft ein . An Schluß -
' ■aten alle ? ur di - E n ? u

hauptsächlich gegen die ye -
üort wandt - �� ' chnete deren Auffassung über den Wert
ivssin Sturm v « v

phantastisch . Tie kommunistischen Pa -
»olitischer Ardeilem « » v - -

i rolen seien niemals etwas anderes als Zersplrtterungstaktrk ge -
wesen . Weil die ll . S. P . D. diese Politik nicht mitmacht , werde
sie von dem Haß der K. P . D. verfolgt . Redner fühlt sich
für zu verantwortlich , die Arbeiter zu unbesonnenen Taten aus -
zufordern : er will die Arbeiterlcben nicht wie ein Hindenburg
aufs Spiel setzen . Er sehnt den Augenblick herbei , wo die Ar -
beiter sich stärken , statt sich gegenseitig aufzureiben .

Achtrrng , Ftolleyen der s ? irma G autsch , Bronze , Weißense « Z
All - Kollege », die au der Klage beim Gewerbegertcht tu , November
vorigen JahrcS interessiert sind , werden gebelen , am Donuerstag ,
den SL. September , abends 7 Uhr im Lokal von Wagenknecht , Koch -
bannslr . Ecke Wilhelm - Stolzestr . , zu einer Besprcchuua sich einzufinden .
Mitgliedsbuch ist unbedingt mitzubringeu , da die Bücher zum Zwecke
der Erteilung des RechlsschutzeZ gesammelt werden müssen . Im
Interesse aller Kollegen liegt «S, diese Zusammenkunft pünktlich zu
besuchen . Tie Ortsverwaltung .

Aus der Sitzung der Hauptansschüsfe
Die Hauptgrupp - nousschüsss aller Industrie - und Verkehrs -

gruppen nahmen am LS. d. M. den Bericht über die Tätigkeit
der Zentrale der Betriebsräte entgegen . Die Zen -
trale wurde in der vollen Entfaltung ihrer Tätigkeit behindert
durch die noch nicht erledigte Aufstellung des Etats , der zur
Finanzierung notwendig ist . Der Ausschuß der Gewertschasts -
kommission beanstandete mehrere vorgesehene Positionen und
lehnte es ab , sofort die auf Grund des Etats erforderlichen Mittel
de : Zentrale zu überwetten . Es sollen sich erst die einzelnen
Organisationen mit dem Etat beschäftigen . Eine Vollsitzung der
Eewerkschastskommission soll sich mit dem Etat beschäftigen . Auch
wurde vom Ausschuß der Gewerkschaft skommission auf die Schmie -
rigkeiten hingewiesen , die verschiedene Organisationen der Leistung
von Beiträgen für die Zentrale der Betriebsräte bereiten . Aus
diesem Verhalten ergibt si-si eine Hemmung der Tätigkeit der
Zentrale . Die Hauptgruppenauvschüsse nahmen einstimmig den
aufgestellten Etat an .

Die Zentral « nahm die Vorarbeiten zur . Klärung und Lösung
der A r b e i t s l o s e n f r a � e in Angriff . Es zeigt sich immer
mehr , daß dlese Frage zu einem Kampf innerhalb der Arbeiter -

schaft führt , anstatt den Kampf der gesamten Arbeiterschaft zur
Losung dieser Frage zu konzentrieren . Die Arbeitslosen , durch
die entsetzliche Rot zur selbständigen Aktion veranlaßt , können
allein die Arbcitrlojenfrage nicht lösen . Es wurde von allen
Rednern betont , daß bis heute von Partei und Organisation nichts
zur Unterstützung der Arbeitslosen getan worden ist . Das führt
die Arbeitslosen zu selbständigen Aktionen , wie sie letzthin in ver -
schieden «» Fäller in die Erscheinung traten , die aber die Lage der
Arbeitslosen nicht bessern , sondern verschlechtern und den Kampf
innerhalb der Arbiuerschasi zur Folge haben muß . Die Arbeits -
losenfrage kann nur gelöst werden durch die Arbeitslosen gemein -
sam mit der gesamten Arbeiterschaft . Die in Arbeit
Stehenden müssen sich aktiv an der Lösung der
Arbeitslosenfrage beteiligen , da sie ja jeden
Tag in dasselbe Los gestoßen werden können . ? ! ot -
wendig ist auch eine Erfassung der Arbeitslosen und die Wahl
von Gruppenräten . Die heute tätigen Arbeitslosenräte sind in
ihrer organisatorischen Gestalt unhaltbar : ( Sehr richtig ! Die
Redaktion . ) auch zeigen die Vorgänge innerhalb der Arbeitslosen
die dringende Notwendigkeit einer Regelung . Aus allen diesen
Gründen nahmen die Hauptausschüsse die Vorschläge der Zentrale
an . Di « Erfassungsarbeiten stehen vor dem Abschluß . Am
Montaa den 27. September , mittags 1 Mr . finden Bersamm -
lu na ende lÄrbe itslosen statt , und zwar nach Industrie -
und Verlehisgruppen . ( Siehe Inserat in dieser Nummer . )

In diesen Versammlungen sollen die Gruppenräte gewählt
werden , die dann organisch den Hauptgruppcn der Industrien an¬
gegliedert werden und da ihre Vertreter in die Eeneraloersamm -
lung der Betriebsräte entsenden werden .

e n
um -

Die in den nächsten Tagen stattfindenden Versammlung
der Betriebsräte ( Siehe ebenfalls Inserat in dieser Nu. . . .
mer ! ) der Industrien und Verkehrsgruppen sollen sich mit der Ar -
beitslosensrage beschäftigen und die aktive Unterstützung der Ar -
bettenden einleiten . Auch sollen die Betriebsräte der Industrie -
gruppen Stellung nehmen zu der am Dienstag stattgefundenen
Demonstration , die in ihrer organisatorischen Vorbereitung so
mangelhaft war . daß in Zukunft Vorsorge getroffen wird uno die
Betriebsräte wissen , wie sie sich zu verhalten haben . Die Haupt -
gruppenausschüsse nahmen eine Erklärung an , die den Betriebs -
röten zur Beschlußfassung vorgelegt werden soll . In dieser Er -
klärung wird gesagt , daß die Betriebsräte nur an Aktionen mit «
wirken , die die politischen Parteien gemeinsam mit der Zentral «
der Betriebsräte bcichlossen hauen und von der Zentrale mit -
unterzeichnet sind . Für Aktionen , die ohne Mitwir -
kung der Zentrale der Betriebsräte zu stände -
kommen , lehnen die Betriebsräte jede Vcrant -
w o r t u n g a d.

Die Zentrale gab weiter Bericht über die Maßnahmen� die
zur stanstischen Feststellung der Sabotage des Wirt -
jchaftslebews durch das Unternehmertum eingeleitet worden
sind . Es soll durch Fragebogen , die an die Betriebsräte zur
Ausfüllung gegeben werden , festgestellt werden , in welchem Um -
fange das Wirtschaftsleben durch die Unternehmer stillgelegt
worden ist .

Diese Fragebogen enthalten folgend « Fragen :
1. Hauptproduktion de ? Betriebes . — 2. Anzahl der Beschäftigten .die zur Zeit im Vetrieoe beschäftigt sind . . . . . davon Arbeiter

weibl . . . . .; Angest . männl . . . . . .weiblmannl .
« •' . . . . . .«innc | i . mannt . . . . . . jaeioi . . . . .— 3. urbeitet der Betrieb zur Zeit voll ? — 4. Wieviel Stunden

m» rS 311r Ort?* _ _1YJJ1 • . , rt - e-.r. *_____.-vv '

_ _ _

welchen Gründen ? — 7. Werden regelmäßige Ueberstunden ge -
macht ? — 8. Wenn ja , aus welchen Gründen ? — 9. Wieviel
af mannl . . weibl . Arbeiter : männl . . weibl . Angest . waren vor
der Einschränkung im Betrieb beschäftigt ? b) ' Wieviel wurde
wöchentlich vor der Einschränkung gearbeitet ? . . . Stunde » . —
10. Seit wann arbeitet der Betrieb verkürzte Arbeitszeit ? a ) oder
seit wann ist er eingeschränkt ? b ) setzen Beschäftigte schichtweise
aus ? c ) wenn ja , aus welchen Ursachen ? — 11. Entsprechen die
Gründe des Unternehmers , mit denen er die Einschränkung oder
Verkürzung der Arbeitszeit begründete , den Tatsachen ? — 12. Ist
der Betriebsrat der Ueberzsugung , daß voll produziert werden
kann ? a ) Gründe , b) Ist Rohmaterial da ? —13 . Ist dem De -
»riebsrat bekannt , daß Aufträge vorhanden sind ? — 14. Wenn
Aufträge vorhanden , warum laßt der Unternehmer nicht produ -
zieren ? a ) Nach Meinung des Betriebsrates ? b) Nach Angaben
des Unternehmers ?

Diese Fragebogen , welche in den oben angeführten Gruppen -
Versammlungen ausgegeben werden , müssen von den Betriebs -
röten ausgefüllt der Zentrale wi - der zugestellt werden . Es ist
darum notwendig , daß die Betriebsräte m den Betrieben sofort
zur Beantwortung der Fragen Stellung nehmen .

Die Vollversammlung der Betriebsräte der Industriegruppen
nimmt dann Stellung zur Unternehmersabotage und zum Reichs -
kongreß der Betriebsräte . Die Berliner Betriebsräte werden die
Behandlung der Unternehmersabotage durch den Betricbsrätekon -
gresz veranlassen müssen und eine klare und entschiedene Stellung
desselben fordern .

Betriebsräte der Metallindustrie !

nt ' afvs

Die Ortjverwaltuvg .

. . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . .. . . . vi ' . ' r . ' . - . w. - viv . s

Groß - Berlin
iVTiV» r>T-*nf?iyniinriTMAckrTrrron *
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Die Wahl des Magistrats
Die gestrige Stadtverordnetenversammlung kam endlich dazu ,

die Wahlen für den Magistrat vorzunehmen . Der Vorschlags den
bisherigen Oberbürgermeisrer Mermuth auch für die neue Stadt -
gemeinde als Oberhaupt zu wählen , fand den Widerspruch der
Kolksparteiler und der übrigen bürgerlichen Parteien . Herr von
Eqnerm übte Kritik an der Person des Herrn Mermuth . Es
wurden 160 Stimmzettel abgegeben , von denen 137 gültig waren .
Davon erhielt Herr Mermuth 107 Stimmen , während 50 Stimmen
auf den Bürgermeister Schwandner fielen . Damit ist Herr Wer -
muth wieder zum Oberbürgermeister gewählt . Stadtkämmerer
wurde wieder Herr Löh, der von 164 Stimmen 142 auf sich ver »
«inigte . Als Stadtsyndikus ging Herr Stadtrat Lange . Neukölln ,
mit 110 Stimmen aus der Wahl hervor , gegen Herrn Stadtfyndi -
tus Cembrizki , für den 49 Stimmen abgegeben wurden . Stadt -
medizinalrat wird Herr Rabenow . Schöneberg , er wurde mit 11 ?
Stimmen gewählt : 07 Stimmen fielen auf den Gegenkandidaten .
Für das Bauwesen wird der Baurat Eeyeimrat Hoffmann mit
110 Stimmen bestimmt . Als Kandidaten für das Tieföauwesen
standen sich Stadtbaurat Hahn . Renkölln , und Krause , Berlin .
gegenüber . Herr Hahn ging mit 93 Stimmen aus der Wahl als
gewählt hervor , Herr Baurat Krause erhielt 03 Stimmen . Dis
Wahl des Verkehrsstadtrats zeitigte eine neue Debatte . Bürger -
liche Redner machten einen erneuten Vorstoß gegen die Person
de ? Dr . Adler , aber ohne Erfolg . Adler bekam 108 Stimmen ,
während Herr Professor Giese 40 Stimmen aus sich vereinigte .
Auch gegen den Bergassesso : Horten wurde ein Vorstoß unter -
nommen . Die Rdsttmmuna ergab die Wahl Horlens mit HZ
Stimmen gegen Herrn Kühne , der nur 13 Stimmen erhielt .

Heute nachmittag 4 Uhr wird die Wahl fortgesetzt . Als erster
Kandidat steht Genosse Dr . L ö w e n st e i n als Oberschulrat zur
Wahl . Die bürgerlichen Parteien wollen noch einen letzten An -
stürm gegen Löwenstein unternehmen . Die Mitglieder unserer
Stadtverorduetenfraktion werden ersucht , pünktlich zur Stelle
zu sein . .

Bezirks - Berband Beclin - Brandenburg
Agitationvkommissionen , Montag , den 27 . September , abcndZ

K Uhr . in der Arbeiter - BlldungSschale , Schicklerstr . S/6 , Distrikts »
obleute - Konferenz .

StadtversrdttetenfraKtio »
Wir ersuchen die Stadtverordneten heute , Donnerstag , pünktlich

um 4 Uhr im Ctadtverordneteuparlament zu erscheine ».
BeztrkSverband Berlin U. S . P. D.

Arbeiter - DUd » « gsschule USP .
Die Eintrittskarten für die Proletarischen Feierstunden am Z. .

10. , 17. und 24 . Oktober für olle Distrikte rönne » von unserm
Bureau abgeholt werden .

Sprechchor für die Proletarischen Feierstunden . Aus be -

sonderen Gründcu muß in dieser Wocke der Ucbungsabend am
Couuabend , den 25 . d. Mts . in der Aula des Sophien - Gymnasium ? .
Steinstraße , abends 7 Uhr . stattfinde ». Das Erscheinen aller Be -

tciligten ist erforderlich . Neue Teilnehmer , Männer , Frauen und

Jugendliche sind willkommen .

Eintrittskarten « 4 Mk . zur Theaterborstellung im Neuen Volks »
tbcater am Sonntag , den 26. September , sind in unserem Bureart
Schicklerstr , 3- 6 zu haben .

Die Wohnungsinspektion gegen Mieteinignugsamt
Wir chaben am 3. August von der Ausbeutung der Meter im

Ledigenheim in der Waldenserstraße berichtet , die dort zugunsten
eines PZastors und zweier Inspektoren betrieben wird . Das Mict -

__ _ _ __ __ _ _ _ _j e'ec. _ _ _>». _ _ _ _ _< _ s. _ _ ö7 — �2�- -
einigungsamt hatte jchon damals in einem Lalle den Preis eines
der oort vermieteten Schlafkäfige auf 24 M. festgesetzt . Da sich
ober der christliche Herr Geschäftsführer schon vorgenommen hatte ,
den Preis von 12 M. au ? 60 SR. hinaufzutreiben , und da er

augenscheinlich über gute Beziehungen zu einem ebenso nächsten-
liebenden Herrn von der 3. Wohnungsinspektion verfügt , steckte er

sich hinter diese und ohne die Dinge zu prüfen , oerillgte nun die

3. Wohnungsinspektion , daß der Preis für einen Schlafkäfia 7i >

Mark monatlich betragen soll . In seiner großen Menschenliebe
will sich nun der Herr Pastor mit 00 M. begnügen und drohte
mit Kündigung , wenn die Mieter nicht binnen zwei Tagen de »

neuen Mietvertrag unterschreiben .
Es erscheint uns dringend notwendig , daß die Kompetenz der

Wohnungsinspektion fest umgrenzt und mit gewissen Leuten dort

gründlich aufgeräumt wird . Ebenso notwendig ist es aber , mit

den paar Leuten aufzuräumen , die sich den irreführenden Titel

„ Soziale Arbeitsgemeinschaft " zugelegt haben , um sich auf Grunds
freiester Ausbeutung einige Sinekuren zu schaffen .zu schaffen .

Gewaltakte gegen Obdachlose

rtis *' lk0U�t!; n!Le �sOMge . die sich am Dienstag früh vor dem

Stcüitischen Obdach in der Frobehtraße abspielten , wird uns fol - ,
gendes mitgeteilt - Die Obdachlosen hatten sich ans Beschluß ihrer
Arbeiterrate rrlchlnprgens 7 Ahr versammelt . Die Aufseher und
Warter verhinderten die Oddachlofen - Demonstration . Die Ob »

dacylosen wurden aber doch gesammelt und zogen nach Weißensee .

sie vor der Turnhalle haltmachten . Dort schilderte der Ar -wo
bciterrat die Notlage der Obdachlosen . Der Demvnstrationszug

bewegte stch durch ganz WeißenZee , wo sich dann Weitzenscer Ar -

heiter anschlössen . Unter Vorantraaung einer rote » Fuhne und !

dem Plakat „ Obdachlose ! Soziale Fürsorge ! " zogen alle in etwa

300 Mann Stärke nach dem Asyl in der Fröbelstraße , wo die ein -

zclnen Vertreter Ansprachen halten wollten . Bei Ankunft in der

Fröbelstrasze waren di « Wärter schon vor den Toren versammelt
und nahmen den Demonstranten gegenüber eine drohende Haltung
ein . Diese , durch die Vorgänge gereizt , wollten zum Tor hinein »

ziehen , um auf dem Hof wegen der schlechten Behandlung und der

miserablen Kost zu protestieren . Die Wärter verhinderten aber

den Einzug .
Ein Demonstrant erhielt bei dem Vorfall schwere Verletzungen ,

Nachdem zirka 30 Sicherheitssoldaten eintrafen , wurden die De -

monstranten versprengt . Es wurden viele der Obdachlosen vor »

haftet . Der Arbeiterrat teilt mit . daß die Obdachlosen die so -

sortige Haftentlassung ihrer Genossen fordern und eine menschlich «

Behandlung im Asyl verlangen . Sollte dieses nicht sofort ge ,

schehen , würden sie für weiteres jede Verantwortung ablehnen .

In den nächsten Tagen findet eine große Obdachlosen - Verfamm -
lung statt , zu denen Vertreter der Armenoirektion geladen werden

sollen . Es ist jedem der Zutritt dazu gestattet .

Kommunale Kommisstau für Groß » ©« rli « . « « Ue abend

6 Ahr Distrikts - Oblentekonferen , in der BUdmigsschule . Sauckler »

sttafie 3/6 . Die Berliner Distrikt « sowie dt - Verwaltungsbezirke Char -

lottenbnrg , Spaudan . Wilmersdorf , Zehlendorf Steglttz . Temvelhof .

Schönedera . NeukSll « . Treptow , Eipcnick . Lichtenberg . Weißensee .
Pankow Reinickendorf müssen auf der Konferenz vertreten fem .

Sprachschule für Proletarier . Am l . Oktober beginnen die

neue » Wiuterkurse m S n g l t s ch und F r a n z ö s i s ch für Ansänaer

ohne Vorkenntnisse . Anmeldungen : Donnerstag , den 23. g. , Fretwa

den 24 . v. und Sonuabend , dm 28. 9. von « - 8 Uhr abends und

« aar für Kinder v or 13 - 14 Jahren ( NackmittagSkurse ) in

Zimmer 7 der 24. Gem- indeschule , Hinter der Garniso , iltrche , Hof

rechter Seiten fluael ( Nahe Bhf . ÄSise) , und für Erwachsen «

Ü�ese" thaler�C?r
9 der Temeindtschul » GipSstr . SS a ( Stssh «

Rc » ! Stölln . Die zu Freitag , deu 24. September angesagte » er .

sozialistischer Lehrer kann « ' cht stattfinde »

•■ft .. ■.



Aus der Kinderheikstatte Kohenlqchcn . Aus verschiedenen , an
UNS gelangten Beschwerden ist zu ersehen , daß die vom Verein
Lungenfürsorge in die Heilstätte Hohenlychen entsandten Kinder
dort nicht genügend zu essen bekommen . Die Kinder klagen , dag
sie an manchen Tagen nicht satt werden können , daß sie im Essen
oft Würmer gefunden haben , daß sie nicht einmal genügend Brot
erhalten und daß die Zubereitung des Essens im allgemeinen
mangelhast sei . Daß diese Beschwerden berechtigt sein müssen , ist
schon an der Bricszensur zu erkennen , die in dieser Anstalt geübt
wird . Briefe , die Beschwerden über das Essen enthalten , werden
nicht befördert . Ob an diesen Zuständen nur die sehr engherzige
Verwaltung schuld ist , oder ob auch einzelne Oberschwestern ein
Teil der Verantwortung trifft , können wir nicht feststellen . Zeden -
falls müßte aber die Sache gründlich untersucht und für Abhilfe
gesorgt werden . Hungerkuren mögen in besonderen Fällen ein
gutes Heilmittel sein : wir glauben aber nicht , daß sie es für
tuberkulöse Kinder sind . Vor allem wird man sowohl in Hohen -
lychcn , wie in anderen Anstalten , für eine Kontrolleinrichtung
sorgen müssen , die eine Benachteiligung der Patienten ausschließt .
Dm besten , wenn die Patienten , oder in diesem Falle gewnblte
Vertrauensleute einer proletarischen Elternorganisation , zur Mit -
Verwaltung herangezogen werden .

Schöncberg . Anläßlich deS zehnjährigen Bestehens der Kinder -
abtctlung veranstaltet heute die Freie Turneischast Cchöiiebcrg ein
öffentliches Turnen sämtlicher Kinderabteilungen in der Turnballe
Belziger Str . ( Hohcnzollernscbule ) . Beginn 6 Uhr . Alle Freunde
und Anhänger der freien Turnsache werden gebeten , den Verein
durch regen Besuch zu unterstützen .

Oberschöneweide . Donnerstag , den 23. September , abends
8 Uhr , findet in der Aula Frischenstr . eine P' oteftverfaminlung
gegen die Erhöhung der Kindcrzohl in den Volkeschnlkiassc » statt .
Zahlreichen Besuch erwarten die Elternbeiräte - der Oberschönewcider
Gemeindeschulen .

Angarn von Berlin ! Die ungarischen A' beiter von Berlin
veranstalten — im wichtigen wirtschaftlichen Jntereffe aller in Verlin
wohnhaitcn Ungarn — eine Zusammenkunst am 24. d. M. , Freitag
abends 7 Uhr im Gewerkschaftshaus ( Eng . l Ufer lK) Saal 8. In
Anbetracht der wichtigen Frage ist es Pflicht eines jeden Ungarn
zu erscheinen .

Der Deutsche Monistenbund veranstaltet am Freitag , den
24. September , abends 7 Uhr , im Werner - Jicmens - N. . ' lgymnasium .
Hohenstaufenstr . 47 =48 , einen Vortrag von Dr . Vorwerk über „ Der
Krieg als Rcchlkproblem " .

Deutsches Theater . Die Erstaufführung von „ Einsame
Menschen " ist verschoben worden . In Abänderung des Spwlplaus
geht am Donnerstag „ Und das Licht scheinet in der Finsternis '
und am Freitag „ Romeo und Julia " in Sz - ue .

Aus den Gemeinden

Mariendorf . Vor Eintritt in die Tagesordnung der Gemeinde -

veriretersitzung fragt Genosse Richter , welche Maßnahmen der
Eemeindcvorstand zur Linderung der Rot der Erwerbslosen
zu ergreifen gedenkt . Ihm würde erwidert , daß nach den Be -

schlüssen der Berliner L. ber - Kommisston etwa 30 Mariendorfcr an

Nolstandsarbeitcn Beschäftigung finden werden . Lei

Punkt 1: Vertretung des stellvertretenden Amts - und Gemeinde -
Vorstandes , wurde unser Anspruch auf diesen Posten gegen unsere
Stimmen abgelehnt , wodurch die bürgerlichen und mchrheits -
sozialistischen Vertreter zu erkennen gaben , daß auch in der

Bczirksversammlung die stärkste Fraktion �das

ist aber dann die U. S. P. ) sämtliche Posten be -

setzen kann . Es wurde dann beschlossen , es auf eine Zwangs -
etatisterung der Mittel für den katholischen Religionsunterricht
ankommen zu lassen . Bei dem Punit Bewilligung eines Ruhe -
gehaktes kam es wieder zu erregten Debatten . Der Mehrhcits -
sozialist K a p h u n stellte die Behauptung auf , daß die Pensto -
rnerumi eines Beamten nur Sache des Gemeindevorstehers fei und
kein Beamten - oder Pcrsonalausschuß . auch keine Eemeindevec -
tretnng , dabei mitzureden habe . Ihm wurde vom Genossen
Richter erwidert , daß selbst nach der Landgemeindeordnung der

Gemeindevorsteher gegen den erklärten Willen der Eemeindcvcr -
tretnng keine Rechtshandlung vornehmen darf , und daß es sehr
merkwürdig berühre , daß ein rechtssozialistischer Gemeindevor -
steher so wenig Respekt vor den Beschlüssen der Eemeindevcr -
tretung habe . Genosse Brandt richtete an die S. P . D. - Frak -
tion wiederholt die Anfrage , ob sie sich mit der Ansicht ihres
Sprechers Kaphun und dessen Verneinung der Veamtenrechie
identifiziere : er erhielt aber keine Antwort . In namentlicher
Abstimmung wurde beschlossen , den fraglichen Beamten wieder in
seine Rechte und Pflichten einzusetzen , was den stellvertretenden
Gemeindevorsteher , den rechtssozialistischen Schöffen Huhn , zu
der Bemerkung veranlagte , daß er diesen Beschluß der Gemeinde -
Vertretung nicht respektieren kann ( ? ) . da er den Beamten schon
in den Ruhestand versetzt habe . — Zum Schluß mußte Genosse
K ü t e r noch einige ehrende Worte über den verstorbenen frübe -
ren Sll ' Lffen M a u an die Versammlung richten , da der amtierende

G- imeindcoorsteher in seiner Aufregung diese Anstandspslicht ver -
gesscn hatte .

Aus den Organisationen
S. Ve. wclhmflsbizwk . Frailionssitzuna der alten und neuen Fraitlan heute ,

Donnerstag , abends 7 Uhr im neuen Siadthause , Wilmersdorf , Naher - Allce Ecke
Ecktapeistrafze , Trepp « ZZ. Saal S.

6. Diltriit . Donnerstag abend in der Schulaula Markusstraße , Elternbeirats -
versamn' . lung . Schulkommifstanswitglieder , Kommtssionsmitglieder , Bortrag des
IScnosfen Hubner .

(. Distrikt . Sonnabend . 7 Uhr, engere Borstandsststung »ei 9tm
strahe 20. Abt- ilungsführer und die Obleute der Distriktsl - mmlifionen «
bestimmt erlcheinen .

7. Distrikt , Z. Abteilung . Freitag . 6 Ilhr , Extrazablabend rn de: Schulaula .
Müblenstr . 50. — Bildunxskommisston . Freitag . 7 Uhr. oel Reekling , Kapernikitf -
strahe 25, Abrechnung der bisher u- rkauflsn Billetts .

7. Distrikt , 8. Abteilung . Kommunale Kommisston . dazu alle ehrenamtlich tau¬

gen und hierzu gemeldeten Gcnosien , Sonntag , vormittag , punktlich g Uhr, ivliy-

tige B- l - rechung bei Reekling . Kopernilusstr . 23.
9. Distritt . Bildungsk - mmissi - n. Donnerstag . 7 llhr . Sitzung bei Schlicht ".

�
Distrikt . �Freitag. 7 Uhr. Diftriktsversammlung Im M- abiter Eesellschastr -

Haus Wiclefstr . 24. Bezirksfuhrer mülfen unbedingt dazu einladen .
47. Distriit . Elternbeträhe . Fraktionsfitzung . Fieitag , 7 Uhr bei Seinzr . Mull- r -

Ecke Barfuhstratzc . — Heute . Donn- rstag , W Uhr. Ellernversammlung der 282. E- -
meindelchllle ( Knaben ) in der Schulaula Schöningstratze .

Distrikt . Freitag . 7 Uhr, Distriltsgen - ralv - rlaMmlun , im Boigt - Ihe - t - r ,
Badstr - tze . Tagesordnung i 1. Stellungnahme zur dritten internationale . 2. Ar, -
stepung der Delegierten zum Parteitag . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Eharlott - nbueq . Räte - und Kewerkschaft - iommisston . Sitzung heut « abend,
7 Uhr im . . Poikshaus ". RoOnenftr . 4.

Ltckitenberg . Frauenarbeiterkommisston . Die morgige Sitzung fallt aus . Dt«
Eenoslen haben dafür an dem Vortrag der Arbeiterbildiingsschule teilzunehmen .

Pen ! «». Freitag 7 Uhr, Schulaula Diunowstrahe , Eeneraloersammlung . Ta-

geeordnung : Aufstellung der Kandidaten zum Parteitag .
Stralau . Freitag , z- tz Uhr. Frauenabend . Thema : Die Frauen und die dritte

Jstiernationale . Reserentin : Eenossm Bert - Braunthal .

Vereinskalender

Zentraloerband der - lng-st . llt -n. Oesfentlich - Berlammlung aller Angestellte ,
in kanfmännischen und Bureaubettieben . 23 9. W - ib - nd- 7 Uhr. L- hre - uer - m�
Haus. Aleianderstr . 40-4l . - Fachgrupp - ? a lR- chtsanwaltsanaestcÜte ) . Mit »

glieberv - xfammluna , 23. 9. 20, abends 7M, Uhr, Rof- nthal - r Ho,. Part - rre - S- al ,
Rosenthaler Str . 11-12. , . . . . ,

Deutsch - ' Tran - p»r ! arielt - r - P- rbond . Betriebsräte . B- trl - bsobleute , V- r .

trauenslcute , Verwaltungsmitglieber , sowie alle sonftiAen Fiinktlonare - Dunnees '
tag. 7 Uhr. im großen Saal der „Neuen Welt , Hornheide 10S>l14 , allgemein »
Funltionärversammlung . „ „ - .

Eeschi ttz - and Lsltlrastfahrer . Donnerstag , 7 Uhr, Branchenversammlung im

Se- oerkschaftshau ?, Saal 3. . . .
Turnverein , Fichte ". Hierdurch weiden alle Abteilungen ersucht , da , Mn-

tcrial zur Schnlentlastungsfeier umgehend abzuholen .
Perbond Poiloges - ndh- it . Heute , Uhr, in der Ober- Realschul « Ni- derwa- ll -

strotze 12. Bortraa de» Herrn Dr. S. Drucker übe- „Alkoholabstinenz und Bolls -
gesundheit ". Gäste willkommen . .

G- meinniiblge Tiedluna - gcnoiienschast „Lichtenberger «ortenheim . Freitag .
24. 9. , abends 7 Uhr, Anla Markistr . ll , Bersammluna für samtliche Siedler
Mahlsdorsz . Tagesordnung : „ Wir und das Reichsheimstätiengesetz ".

Lebensmittelkalender
l -ep-Milchversorgnnst . Die *4 Liter Kranlenlarten werden einmalig am 23.

tember d. I . mit M Liter Milch beliefert .

Verantwortlich für die Redaktion : Leo Liebschük . Verlin - Friedenau . Ver -

antwortlich für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner , Karlshorst .
Verlagsgenossenschaft „Freiheit " e. E. m. b. H. , Berlin . — Druck der „Freiheit *

Druckerei v. m. b. H. . Berlin C. 2. Breite Stratze 8-9.
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Achtung !

Arbeitslose
w«MK. ie >N. gkslmStr .
finden für nochsti - yerdc Gruppen in den verzeichneten
Lokalen Arbeitsloscnvcrsammlungen statt :

Gruppe I : Banken und Handel
Illhr Maos : Kemiwia - Eälc sKleincrSaal ) , N. , Chausseestr . 110

Gruppe II : Stein - » . Banindusttie
2' / - Uhr : Haoerliilldz FestsAe , Neue ssneSfichfiraße

Gruppe III : Bekleidungs - und

Textilindustrie
1 Uhr mittags : Pstdi - Säle , Nese Königstraß »

Gruppe IV : Chemische Industrie
1 Uhr mittags : Potstssia - Sgl- «Mffttaßt e- 7

Gruppe VI : Graphisches Gemerbe
1 W mittags : Geiverhschastshaus ( Seal Z) , Sagelaser 1Z

Gruppe VII : Holzindustrie
1 Ahr mittags : Musili - ffüle . Kaiscr - Wiihelm - Stmze ZI

Gruppe IX : Lebens - und Genutz -
mittel - Industrie

1 Uhr mittags : Sophiensäle ( T- fißer Saal ) , Sophienstraf - e

Gruppe X : Lederindustrie
1 Uhr mittags : MScrs Zesisale , WeS- rstrahe 17

Gruppe XI : Metallindustrie
1 Ahr mittags : Germeitta - S- le . Chaoffeeslrasse Iis

Gruppe XI ! : Staatl . und

kommunale Behörden , dehörd -
liche und private Institute

1 Uhr mittags : Geirerkschaflshass ( Saal 1) , Cnzcliiscr 15

Gruppe XIII : Verkehr
1 Ahr mittags : Kimigshanh . Trohe FranhfNler Straße 117

Arbeitslose Genossen l Die Zentrale der Betriebs -
räle erwartet im Jntereffe des engen Zu -
samnlcnarbeitcns und der Solidarität zwischen
Slrbcilslosin und Arbeitenden das Erscheinen
aller Arbeitslosen .

Jeder arbeitslose Genoffe geht in die Ver -
sLtnmlung der Gruppe , in der er zuletzt
beschäftigt war .

Nachstehende Vollversammlungen der Be -

triebsräte finden in den nächsten Tagen statt :
Holzindustrie

Donnerstag , 23. 9. , 6 Uhr , MufilsrsSle

Baugewerbe » Steinindustrie
Frcitag , 24. 9. , 6 Uhr , Andreas - Festsäle

Sozialversicherung
Freitag , 24. 9. , 6 Uhr . Schulaula , Jfflaudflraße

Freie Berufe
Freitag , 24. 9. , 7 Uhr . Schulaula , Augustfiraß « 21
( In dieser Bersammlnua sollen gleichzeitig Dele -

giertcuwahlen zum Retchsrätekongreß stattfinden )

Cheinische Industrie
Montag , 27. 9. , S Uhr , Schulaula , MarkuSstraße

Banken und Handel
Montag , 27 . 9. . 7 Uhr , Schutaula , Gipsstraß «

Graphisches Gewerbe
Montag , 27 . 9. , K Uhr , Havcrlands Festsäle

Landwirtschaft
Dienstag , 28. 9,6 Uhr . Schulaula , Koppcnplatz

Lederindustrie
Dienstag , 28 . 9. . 6 Uhr , Schulaula , Steinstraße

Bekleidungs - und Textilindustrie
Dienstag , 28. 9. , 6 Uhr . Haverlauds Festsäle

Metallindustrie
Mittwoch , 29 . 9. , 6 Uhr , Havcrlands Festsäle

Verkshrsgewerbe
Mittwoch , 29 . 9. , 6 Uhr , AndrcaS ' Festsäle

Staats , und komm , und private
Institute

Mittwoch , 29. 9. , 6 Uhr , Schulaula , Koppenplatz

Nahrnngs - und Genußmittelindustrie
Mittwoch , 29. 9. , 6 Uhr , Schulaula , Auguslstraße

Tagesordnung :

1. Bericht von der Generalversammlung .
2. Arbeitslosen - Problem und die letzte De -

monslration .
3. ProduUttonssabotage und der Betrieb « -

rätekongretz .
Die Hauptausschüffc übernehmen die Kontrolle

und L- itnng der Versammlungen .
Am 1. Oktober findet die Generalver -

satnmlnng der Betriebsräte des Wirtschaftas
bezirks Grotz - Berlin statt .

Zmll ' ale der Bellledsräte des Witlschaftsbezirks Gr. - Bersin

gez . N e u m a n n G e sch ko Flesch

DeMer NetMbeiter - MbM
PerDMngsstelle Berlm N. 54. Nkiensjr. 8Z-85

SeschMszett von ookm. 9 Uhr bis nachm. 4 Uhr.
Telephon : Amt Rcröe » 185 , 1289 . 1987 , 8714 .

Achtung t Achtung !

Wahlleiter für die Delegierten -
mahlen zur Generalversammlung

Nach 6 z Abs. b des Ortsstatuts sind die Gruppen verpflichtet ,
innerhald 2 Wochen nach Stattfinden der Generalversammlung
den WahlKSrpcrn Bericht zu erstatten . Da die Konstituierung
der Gruppen noch nicht vollend7t ist, die Dur6?süh ?ung des
Statuts also technisch nicht erfolgen kann , fordern wir d i e
W a h ! l e i t e r auf, sich mit dem betr. Delegierten in Verbindung
zu setzen, um die Versammlung des Wahlkörpers abzuhalten .
Damit die Kollegen der einzelnen Betriebt zu der Versammlung
geladen werden können , ersuchen mir die Wahlleiter » soweit sie
dazu Postkarten benotigen , sich dieselbeu in unserem Bureau ,
Zimmer 3, abzuholen bezw. abholen zu lassen.

Achtung ! Achtung !

Zu den von uns einberufene «

Gwil &eklieösrüle - MMMtM
ist auch die jeweilige provisorische Grnppenleiwng eingeladen .

Dia Ortsverwnltung .

Wir suchen :
Fabrikkaufmann

als Borstandsmitglied zur kaufm . Leitung unserer Betriebe ( Holz-
und Metallbearbeitung ) . Bewerber mutz in gleichen Stellungen
längs , erprobt fein und moderne Organisation und Arbeiter «
führung beherrschen .

Technischen Leiter
für unseren Wetallbetrirb (Dreherei , Stanzerei . Werkzeugbau usw. ) .
Erfahrung in Betriebsleitung , modernsten Arbeitsmethoden und
Außendienst , Beherrschung der Marktlage und Absatzgebiete
Bedingung .

Tech « . - fachm . Leiter
sür unseren Holzdrtrieb ( Möbel - und Vautischlerei ) . Erfahrung
in Betriebsleitung , Kalaulatian , Zeichnung und Autzendienst
Bedingung . Gefl. Angeb . mit Zeugnisabschriften , Referenzen ,
Gehallsansyrüchen und srähektem Eintritt an ProduKtiv - Genossen -
schast für Metall - n. Holzbearoeitung Grotz - Berlin , E. G. m. b. H. ,Berlin O. 17, Markgrafendamm 23.

% eißMetall . Zino.
, mm , Äs, .

Metalle , höchste Preise .
Lichtenberg , Niederdarnim «
_ Strasse g, Quergb . park.

Ärmeepistolen
vnd Iagdrvaffen Kaufen

F. W. Bastdreq & Gv ,
GewehrfabriK

DeeNn SSV Lindenst ?. 90.

Altmetalle
Kauft höchflzahl . EinKaufsbüro
Quösner Ltp . 22 .

ZOle ivirlM
dis M für

Kupfer , Rotguss ,
Messino , Zink . Blei

Pintfch strafte 19
am Petersburger Platz .

Quecksilber , Zinn ,
Kupfer , Rotgntz ,
MMfl . UlRlÜlIßin .

■»Sei , 3' . «�
Mciall - AnUoufTharlottenbg .
Ä-allstr . 53. Tel . Ä- ilh . 1871.

mtmetaSSe

Zinn

QMsilber . ZahngeW
jMA- . GM- , Silbers
! wvit üdsr Iggsspfsis
' nur Z Einkaufsstellen

L�nnenstf . 11

Zeu88el8ti \ 20
Fennstr . 48

Aeberbikle ieiwa flnnoaceajtttis

für Kupfer
Roiguft » Messing » Blei »
Zink » AlnZninUtM , sämtl .
Späne , Nickel . Quecksilber , Zinn
jScfiönfiattJfrr « Uee 143 .

fiölölryoa7e «Ttr. j ;Ä
Platin , Zahngebifs « kauft zu �

hvchstenr Tagespreis
�4 s > e ? ,

Lothringer Stratze 100 I.

Sanier . MM .
Liieiliittber . Mci . Ziaii

zal, : ! unilb erb ieib arePreise
48 , Stromsirsäci 48

Tel . Moab ' i 7539.

Zur Diskussion über die

3 . Internationale

Hie Revolution
Ein Programmbuch der USPD .
Preis Mark 12 . 00

WWW «ad IM Kl WS .
Von Tirtuv Crispien Preis LNark 3. 00

MHhsawas „ MW" . Ä14

NciWl UMslSM - BttSaad
Bcrivallilnz . stelle Berlin . _

Den Kollegen zur Nachricht , daß
Dleiallarbelier

rvitezsnzeigs
unser Kollege , der

Hsmisnn Reichert

Panliow , (SBvfchflr. 18, am 20. d. Mio . gcftarben Ist.
Die Beerdigung sindei am Donncroiag . den 23. d. Mio. ,

nachm. 2' l , Uiit, von der Leichenlialle dea 3. Gemeinde -
friedhofrs in Pankoio , Schönholzer Heide, aus stait ,

Siege Deieiligung wird erwarte ».

atockrun

Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder
verstorben sind» die Arbeiterin

Knns Peiroux

Fehrbelliner Sir . 45, am 31. August .
Di« Arbeiterin

Amanda Ponn

Prinzenallee 81, am 2. d. Mio .
Shre Ihrem °ps »denke >> !

Die vri, »ari »altung .

DieEinSschcrungunseres \
am >8. 9. verunglllchien

Rudichen
1 findet am Sonnabend , \

nachm. 1 Uhr, im Kre-
| matorium Gerichtstr . statt . �

Immanuclkirchftr . 12.

Luise Sydow
als Mutter

Lottchen als Tochter
G. Schnlz alsPflegevater I

Nobel - Li - osZ
Grotze Frankfurter

Strafte 141 ,
IuvaNdenstratze�S.

Arbeiterlugend und sexuelle
Frage von Hans Hackmack .
Preis zwei Mark . Buchhand -
lnng „Freiheit� , Breite Str . 8,9.

Streichbahspieler
( Bereinsbatz vorhanden ) von
grötzcrem Mandolinenklub ge-
sucht. Uebungsabende Freitags
»Äiause " , Bandelstr . 42.

S mm
Mlea » »

zur

in vernehme ? Vussührullg
ifiiiiiii «Hiiiiiuiniii »i>riii («*((i

SuchhaMung

„ Freiheit "
Breite Straße 8 —v

und in den Freiheit -
Speditionen erhaltlich .

v5P . . 8tvrdet�fo !
V. Distrikt

| 9. Abteilung . _ _ _Lor. 24S.

Am Sonnabend , den
! 18. d. Mts . verstarb nach

schwerer Krankheit unser j
j Genosse

ernst Lokincilvi -
Gngeluser 6 a.

Die Beerdigung findet !
am Donnerstag , den 23. i
d. Mts. , 12' Uhr in
Buch statt .

l Abfahrt Stettiner Bhf.
10. 40.
Ehre seinem Andenken !

Um rege Beteiligung �
ersucht Der Vorstand , j

Eharlottenbnrg
III Grttppe . Brz . 28a . |

Am Donnerstag , den
| 16. September 1920 starb
| unser Genosse

Reinhold Scholz
Eharlotteuburg , Ufnau » �

| stratze 15.
Der Vorstand

800 gestempelt 150 Mk. an
b' S Ii « .. ..
333 ,» b5 n ,»

inkl. Luxussteacr .
Jeder Ring ist lugcnlos «u»
massivem Go' de hcrgcslelU bei
voller Garantie für f eingchaUl

Jede OröQe am Lager .

G . Alb . Thal
Erstes Berliner Spezlal «
ceschilft für Trauringe .
C19 , SeydoJsJrafli *

(Spittelmar »'
Eigene Fasrikatlin »

Brsstihaus . Kouoersaiionr »
IcjiUon, 14. (legte) Auslage in
17' Haiblederbiiaden ve, baust
Buchhandlung . Freil >ett - ,
Breite Straße 8/9.

\ M0flzstr . 24 j
: Erste Etage • BERLOWITZ 1 Mönzstr . 24

: Erste Etage

Lackschnürschuhe
Damen

Goodyearwelt
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